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Halle, Freitag den 20. April
Hierzu zwei Zeilagen.

1866.

Deutſchland.
Berlin d. 18. April. Se. Mafeſtät der König haben geruht:

Dem Ober Tribunals-Rath, Profeſſor Dr. Auguſt Wilhelm He ff
er zu Berlin den Königlichen KronenOrden zweiter Klaſſe mit dem

Stern zu verleihen. Am Domgymnaſium in Merſeburg iſt der ordent-
liche Lehrer Dr. Witte zum Oberlehrer befördert worden.

Der Sanitätsrath Vr. Struck iſt aus Frankfurt a. M. hier ejn
getroffen und begab ſich geſtern Morgen zur Conſultation zu dem Mini

ſter-Präſtdenten Grafen Bismarck. Dr. Struck war früher in Frank
furt der Hausarzt des Grafen und der Gräfin Bismarck

Die Börſenzeitung“ ſchreibt: Die heutige Börſe war wieder reich
an politiſchen Gerüch ten mannigfacher Art, über deren Begründung
ſich zur Stunde größtentheils freilich kein Urtheil fällen läßt. Viel
leicht giebt indeß die große Hauſſe-Bewegung, die an derſelben Platz
griff, einen Fingerzeig dafür, daß man dieſe Gerüchte mit großer Vor
ſicht aufzunehmen habe da die Erfahrung lehrt, wie große Fluctua

tionen, für die die klar darliegenden Thatſachen keine genügende Erklä
rufg bieten, den geeignetſten Boden für ſolche Gerüchte darbieten. Zu

erſt und hierauf ſchien man großes Gewicht zu legen, ſoll ein zweiter
Blief des Kaiſers von Rußland an den König von Preußen und den

Kſer von Oeſterreich vorliegen, in dem ein erneuker Vermittelungs
Voſſchlag der Entſchließung beider Souveraine unterbreitet wird. Es
ſoll in jenem, Briefe ſo. verlautet, darauf hingewieſen ſein daß die
„Entwaffnungsfrage in ihrem gegenwärtigen Stadium eigentlich nur
noch ein Eliquettenſtreit“ ſei, und der Vorſchlag gemacht, daß die

men auf Grund eines Compromiſſes Jleichzeitig erfolge. Wie ein ſol
cher Vorſchlag angenommen daß das Gerücht besrüadet, aufgenoin
men werden würde, darüber verlautet nichts. Andererſeits hieß es,

und dies Gerücht entbehrt nach den von uns angeſtellten Erkundigun
gen jeder Begründung Oeſterreich ſei bereit auf die Forderungen der
vorgängigen Entwaffnung, die in der Preußiſchen Depeſche vom 15.
d. Mis. geſtellt wurde einzugehen und habe ſofort eine derartige Er
klätung abgegeben. Im Widerſpruch hiermit ſteht das Serücht, daß

Oeſterreich eine außerordentliche Bundestagsſitzung einberufen habe.
Sollte ſich dies beſtätigen, ſo iſt. wohl die Beſorgniß berechtigt, es

werde dann ſeiner Abſicht Folge geben, die Mobiliſirung der Bundes
contingente zu beantragen, da Preußen die geforderte Entwaffnung ab
gelehnt habe. Endlich, und dieſe Nachricht hören wir von unterrichte
ter Seite beſtätigen ſoll Graf Bismarck dem Könige eine Denkſchrift
überreicht haven, die die Mittel und Ziele ſeiner auswärtigen Politik
klar legt und w. ihren hervorragendſten Punkten die Zuſtimmung des

Königs gefunden habe
Der „Magd. Ztg.“ wird unterm heutigen Datum von hier berich

tet Unmittelbar vor Applanirung des Konflikts ſtehen wir noch nicht,
aber die beiden deutſchen Großmächte ſind auf dem Wege, ſich über

von genau informirten Perſonen die Beilegung des Zwiſtes nicht mehr
in Abrede geſtellt. Die neueſte „ProvinzialCorreſpondenz“ enthält ſich
all und jeder Orohung, um die Einigung nicht zu erſchweren. Dieſ

ſeits glaubt man, die Bismarck'ſche Note vom 15. April werde das
Wiener Kabinet zu freundlicheren Erklärungen nöthigen. Wir legen

auf die Börſengerüchte wenig Werth; ſie ſind meiſtens zur Jnſcenirung
der Hauſſe oder Baiſſe erfunden und darum auch reproduciren wir nicht

die auf der heutigen Börſe kolportirten Neuigkeiten. Sie ſtehen aber
alle mit der ſich vorbereitenden Wendung der Dinge in engſtem Zu

den Modus der gegenwärtigen Abrüſtungen zu verſtändigen. Es wird

haben. Die Adreſſe der Aelteſten der Kaufmannſchaft
an den König wird durch Bismarck beantwortet werden.

Rückgängigmachung der beiderſeits getroffenen militäriſchen Maßnah

ſammenhange und können aus dem einfachen Grunde nicht ganz igno
tirt werden, weil einzelne der Herren allerdings gute Gewährsmänner

Die heutige „Provinzialcorreſpondenz“ ſchreibt: Aus der Bundes
reform, vornehmlich der Bundesmilitärreform, womit es Preu-

en voller Ernſt ſei, müſſe die Möglichkeit einer Ausgleichung des
innern Zwieſpalts in Preußen gewonnen werden, welcher beſon
ders aus der Preußen obliegenden Verpflichtung, ganz Norddeutſchland
zu ſchützen, und aus den daraus entſpringenden Militaärlaſten des Preu
ßiſchen Volkes entſtanden ſei. Man ſcheint anzunehmen, die Mehrzahl
der Bundesregierungen werde für die Vorberathung des Bundesreform
antrages in einer Specialcommiſſion ſtimmen.

Die „Zeidl. Correſp.“ ſagt: „Drängen die mißgünſtigen Berech-
nungen der Gegner Preußens zum Kriege, ſo liegt in dein preußiſchen
Reformvorſchlage die Gewähr, daß das ſiegreiche Preußen die Form
der freieſten Vereinbarung mit Fürſten und Völkern beobachten
würde, ſobald es gälte, den Grundlagen des deutſchen Bundes eine
gediegenere Geſtalt zu geben.“

Die „Nordd. Allg. Ztg. enthält über den Parlaments Vor
ſchlag folgende Bemerkung „Daß der Leiter der auswärtigen Politik
Preußens, Graf v. Bismarck, mit dem Gedanken eines durch directe
Wahlen berufenen Deutſchen Parlaments nicht erſt am 9. d. Mts.
hervortrat, um, wie ſeine Gegner zu ſagen belieben, einen diplomati
ſchen Schachzug zu machen, lehrt die Abſtimmung am Bunde vom 22.
Januar 1863 über den am 14. Auguſt 1862 von Deſterreich, Baiern

Sachſen, Württemberg u. ſ. w. am Bunde geſtellten Antrag auf Be
rufung einer DelegirtenVerſammlung. Der preußiſche Bevollmächtigte
erklärte damals Nur in einer Vertretung, welche nach Maßgabe der
Bevölkerung jedes Bundesſtaates aus letzterer durch unmittelbare Wahl
hervorgeht, kann die deutſche Nation das berechtigte Organ ihrer Ein
wirkung auf die gemeinſamen Angelegenheiten finden. Die Erklärung
Sr. Maj. des Königs vom 22. September 1863, in welcher das öſter
reichiſche Reformproject vom Auguſt deſſelben Jahres abgelehnt würde,
iſt bekannt. Sie forderte eine wahre, aus directer Betheiligung der
ganzen Nation hervorgehende Nationalvertrekung. Graf v. Bismarck
vertrat übrigens perſönlich ſchon als Bundestagsgeſandter, wie genug
ſam bekannt iſt, eine ähnliche Politik in der deutſchen Frage, ſo weit
ihm dieſes die Jnſtructionen und die damglige preußiſche Politik ge
ſtatteten. Ausführlich hat derſelbe aber, wie wir uns noch exinnern,
beim Eintritt der Regentſchaft ſeine Anſichten über die deutſche Frage

in einem Promemoria ausgeſprochen.“
Die Kreuzzeitung plaidirt jetzt offen für das allgemeine

Stimmrecht. Sie greift das DreiklaſſenWahlſyſtem heftig an, das
nur die Geldariſtokratie fördere, welche alles Höhere und Edlere. in den
Staub des gemeinſten Materialismus herabziehe. So lange nicht die
wünſchenswerthe Abſtimmung nach Ständen (für deren Statuirung
die „Kreuzzeitung“ ſelbſt keinen Rath weiß) eingeführt werden köünne,
empfehle ſich das allgemeine Stimmrecht. in Preußen ſchon deshalb

weil es gewiſſermaßen das Correlat der allgemeinen Wehrpflicht ſei.
Nach Mittheilung der „Zeidlerſchen Correſp. hat Preußen den

Monat Juni für den Zuſammentritt des, Parlaments in Ausſicht ge
nommen.

Wie vor 1848 ſo hat auch jetzt wieder die badiſche Kammer die
Initiative für die Behandlung der deutſchen Frage in der jetzigen Kriſts
ergriffen. Dies Mal freilich iſt die Volksvertretung außer der Darm-
ſtädtiſchen allein auf dem Platz von allen größeren und Mittelſtaaten.
Die große Majorität der zweiten Kammer hat ſich für die Bundes
reform auf parlamentariſchem Wege auch unter den jetzigen Verhält
niſſen ausgeſprochen, was um ſo bedeutſamer iſt, als gewiſſe Zeitungs
artikel der badiſchen officiöſen Preſſe vermuthen ließen, daß der gegen
wärtige Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Herr v. Edelsheim,
im Gegenſatz zu ſeinem Vorgänger, dem Herrn v. Roggenbach, ſich in

dieſer Frage den Mittelſtaaten und indirekt Oeſterreich anzuſchließen ge
neigt ſei. Jn der Kammer ſelbſt hat der Miniſter ſich zwar nicht be



„vben,

Möglich wäre es allerdings

ſtimmt verpflichtet für die Berufung eines deutſchen Parlaments direkt
zu wirken, ſondern hat nur eine ſehr erriſtliche Berathung des preußi
ſchen Antrages verſprochen. Er hat ſich aber auch ſorgfältig gehütet,
ſolche Vorbedingungen dafür zu ſtellen, die einem Ablehnen des An
trages gleichkommen.

Baiern wird von öſterreichiſcher wie von preußiſcher Seite jetzt
ziemlich lebhaft umworben. Der „Frkf. Poſtztg.“ wird aus Wien ver
ſichert, daß es ſich von den preußiſchen Anerbietungen nicht verlocken
laſſen wird vielmehr halte es mit Oeſterreich daran feſt, „daß zuerſt
eine Einigung über die Reformvorlagen zwiſchen den Regierungen erzielt
werden muß, bevor an die Reform ſelbſt gegangen werden kann. Da
gegen wird dem „Nürnb. Correſp.“ von anſcheinend officiöſer Seite aus
München geſchrieben „Es deuten der Anzeichen manche darauf hin,
daß die baieriſche Regierung den Vorſchlag des Herrn v. Bismarck,
die Bundesreform jetzt in Angriff zu nehmen, acceptiren und zur Aus
führung deſſelben allen Ernſtes die Hand bieten wird. Daß der Ver
ſuch, eine Bundesreform unter den jetzigen Umſtänden zu Wege zu
bringen, große Bedenken hat, iſt nicht zu verkennen, zumal da Preu
ßen, einmal gerüſtet, ſeinen Forderungen immer wieder durch den Hin
weis auf die ultima ratio, falls ihnen nicht entſprochen wird Nach
druck zu geben verſuchen wird. Dagegen macht ſich auch die Erwä
gung geltend, daß nach den bisherigen Erfahrungen ohne äußeren
Druck gar keine Ausſicht beſteht, daß etwas zu Stande kommt. Und

dieſe Erwägung wird wohl den Ausſchlag bei unſerer Regierung ge
zumal ja, wenn man zu Verhandlungen über die Bundesreform

immer noch Ausſicht auf friedliche Löſung des ſchwebenden
Conflicts beſteht, während ohne dieſes Auskunftsmittel der Krieg faſt
mit Sicherheit in Kürze zu erwarten wäre. Es ſcheint allerdings, als
ob unſere Regierung Anhaltspunkte habe, anzunehmen, die Sache laſſe
ſich noch in Güte ſchlichten vorerſt wenigſtens wenn nur jetzt
unmittelbar ein Zuſammenſtoß verhindert werden kann.

Eine Preußen freſſende Wiener Correſpondenz der „A. A. Ztg.
iſt bemerkenswerth wegen des eigenthümlichen Verhältniſſes, in welchem
ſich ihr erſter Satz zu dem Schluſſe befindet. Jener lautet: „Oeſter
reich hat es in ſeiner Hand, die Beſten des Deutſchen Volkes auf ſeine
Seite zu ziehen, wenn die blutige Entſcheidung ſich nicht mehr ver
meiden läßt. Der Krieg gegen Preußen muß in einen Bundes in
einen Volkskrieg verwandelt werden; das Deutſche Parlament, mit
deſſen Einberufung Graf Bismarck kokettirt, muß Oeſterreich auf ſein
Banner ſchreiben.“ Hernach wird, in Anknüpfung an die drohende
Hinweiſung auf die treffliche öſterreichiſche Armee, in welcher der Krieg
gegen Preußen der populärſte ſei, geſagt: „Dieſen Ungarn und Polen,
Böhmen und Jtalienern iſt gar kein Nationalgefühl bei einem Kriege
gegen einen Deutſchen Staat hinderlich.“ Ein Commentar iſt wohl
nicht vonnöthen.

Man ſchreibt der „Nat.Ztg.“ aus Frankfurt a. M. vom 17.
April „Ueber den Standpunkt, welchen Oeſterreich, dem preußi
ſchen Reformantrage gegenüber, augenblicklich einnimmt, hören
wir von zuverläſſiger Seite Folgendes: Oeſterreich wird erklären daß
in keine Verhandlungen einzugehen ſei, bevor nicht die Rüſtungen ein
geſtellt ſind, daß das Projekt erſt vorliegen müſſe und von einer Be
rufung des Parlaments erſt nach vollſtändig bewirkter Einigung die
Rede ſein dürfe. Die Einſtellung der Rüſtungen wird von Preußen
unzweifelhaft mit Hinweis auf die Jnitiative Oeſterreichs in dieſer Be
ziehung erwiedert werden in den andern Punkten dürften die übrigen
Bundesregierungen mit mehr oder weniger Phraſe einverſtanden ſein.
Vorausſichtlich wird der Beſchluß der Bundesverſammlung auf Ver
weiſung des preußiſchen Antrags an einen Sonderausſchuß hinaus
gehen, dem dann die ſpeziellen Vorlagen Preußens zugehen würden.

daß von einer oder der anderen Regie
rung auch Verweiſung des Antrages an einen anderen Ausſchuß, viel
leicht den politiſchen, vorgeſchlagen wird. Doch iſt es nicht wahrſchein
lich, daß dieſer Vorſchlag durchdringt; auch will das Preußen offenbar
nicht, da es in der Wahl des Separatausſchuſſes den Gradmeſſer der
Geſinnung der Bundesmehrheit für ſein Projekt wird vorher erkennen
wollen. Für übermorgen wird die Bundestagsſitzung erwartet, in
welcher über die geſchäftliche Behandlung des Antrags abgeſtimmt
werden ſoll.“ Die Frage, um die es ſich vor Allem handeln wird,
wird die ſein, ob das Parlament zu einem beſtimmten, nicht zu fernen
Termin zu berufen jſt, es mögen die Regierungen bis dahin ſich nun
über eine gemeinſame Vorlage geeinigt haben oder nicht. Von öſter
reichiſcher Seite wird beſonders dieſer Punkt als „der eigentliche Nero
des preußiſchen Schachzugs“ bekämpft, auf die Erfahrungen von 1848
verwieſen, daß man in Wien ſich bereits mit mehreren mittelſtaatlichen
Regierungen verſtändigt habe, nicht auf dieſe Brücke zu treten. An
dererſeits wird der Köln. Ztg.“ von hochoffiz'öſer Seite geſchrieben
„Jn Bezug auf die Angelegenheit des deutſchen Parlaments wird häufig
die Beſorgniß ausgeſprochen daß die Regierungen ſich ſchwerlich über
die Vorlagen für die Verſammlung verſtändigen würden der Zuſam
mentritt derſelben alſo noch in weiter Ferne liege. Jndeſſen iſt nicht
anzunehmen daß unſer Kabinet ſich auf einen Streit über das Pro
gramm für die Vorlagen einlaſſen ſollte, bevor nicht die Hauptſache,
die Einberufung des Parlaments zu einem beſtimmten Termine feſtge
ſtellt wäre. Alſo erſt Einberufung des Parlaments, dann Programm.“

In vielen Orten Preußens haben in den letzten Tagen wieder
Verſammlungen ſtattgefunden welche ſich für den Frieden ausſprachen
und zugleich auch den preußiſchen Bundesreform Antrag in Erwägung

ſchreitet,

zogen. Eine Verſammlung des 1. Berliner Wahlbezirks nahm geſtern
folgende von den Abgg. Lasker, Tweſten, Taddel und Löwe unterſtützte
Reſolution an: „1) Ein Krieg zum Zwecke der Annexſon iſt unge
rechtfertigt und abgeſehen ſelbſt von den Gefahren fremder Einmiſchung
den Intereſſen Preüßens und Deutſchlands entgegen 2) der Bundes

tag als eine ausſchlietzliche Vertretung der deutſchen Fürſten iſt ebenſo
wenig wie die Politik des jetzigen preußiſchen Miniſteriums geeignet,
die Jntereſſen Deutſchland wahrzunehmen und die ſchwebende Gefahe
abzuwenden 8) nur eine ſolche Regierung in Preußen, welche ge
ſtützt auf die Landesvertretung das volle Vertrauen des Volkes beſitzt
würde auch heute ſtark genug ſein, die verwirrten Verhältniſſe in den
Herzogthümern zu einer glücklichen Löſung zu bringen, und an dieſe
die einzig mögliche Bundesreform unter Führung Preußens anzu
knüpfen.“ Die Zahl der Volksverſammlungen im außerpreu
ßiſchen Deutſchland, welche ſich gegen den Krieg ausſprechen, mehren
ſich ebenfalls. In den letzten Tagen haben derartige Verſammlungen
in Offenbach, Oppenheim, Bayreuth, Regensburg, Nördlingen, Heil
bronn, Eßlingen und Harburg ſtattgefunden.

Der Prinz Carl'zu Hohen zolkern, Premierlieutenant im 2.
Garde Oragonerregiment wurde am Montag von dem Könige em
pfangen. Dem Vernehmen nach iſt der Prinz nicht geneigt, die auf
ihn gefallene Wahl eines Fürſten der Donaufürſtenthümer anzunehmen.

Mit Beſtimmtheit verlautet, daß in dieſen Tagen eine Abtheilung
des Garde-Artillerie- Regiments nach Breslau dislocirt wird,
und daß von dort aus die erſte Fußabtheilung des Schleſiſchen Feld
Artillerie Regiments Nr. 6 weiter an die öſterreichiſche Grenze vorge
ſchoben werden ſoll.

Die Auswanderung ländlicher Bewohner Schleſiens nach
dem gelobten Lande“ Amerika hat ſo große Dimenſionen angenom
men, daß ſie in hohem Grade die Aufmerkſamkeit der Regierung er
regt. Noch in keinem Jahre, wie in dieſem, hat eine ſo maſſenhſſte
Auswanderung ſtattgefunden. So paſſirte am letzten Sonntag wieder
ein Zug von 300 ſolcher Europamüden Berlin, um nach Bremen wei

ter zu reiſen. 5Poſen. Der polniſche Clerus hat in Rom zahlreiche Vertreter
die Mehrzahl gehört zum Orden der Reſurrectioniſten oder Brüder der
Auferſtehung, einer kirchlichen Genoſſenſchaft, die lebhafte Verbindung
mit der preußiſchen Diöceſe Gneſen-Poſen unterhält. Unſere polniſche
Zeitung („Oziennik“), berichtet von dort, daß der Papſt dem Erzbiſchof
Ledochowski die Fürſorge für die Gläubigen in allen Provinzen der
(ehemaligen) polniſchen Republik übertragen und ihn mit den dazu
nöthigen Vollmachten verſehen habe. Als Symbol dieſer Oberhohelt

über die polniſche Kirche habe Papſt Pius dem neuen Erzbiſchof ein
Andenken verehrt, beſtehend in dem Biſchofskreuz mit einer darüber an
gebrachten Krone in Edelſteinen. Dieſe Auszeichnung iſt, wie die Be
richterſtatter melden, noch keinem Biſchofe geworden und deutet auf die
Würde hin, welche die Erzbiſchöfe von Gneſen (Poſen war damals nut
der Sitz eines Biſchofs) zu den Zeiten der Republik Polen bekleideten.

Daß von Wiederherſtellung dieſer weſentlich politiſchen Würde heut
nicht die Rede ſein kann, iſt ſelbſt verſtändlich. Der Papſt hat damſt
wohl nur gegen Rußland demonſtriren und zugleich den Polen ein
Zeichen ſeines Wohlwollens geben wollen.

Danzig, d. 14. April. (Spen. Ztg.) Binnen acht Tagen düt
ten wir ein ganzes Stück weiter ſein und mindeſtens klar ſehen, ob di
Dinge zum Kriege oder zum Frieden treiben, und hierüber Gewißheit
zu haben, das iſt es, was man hier allgemein wünſcht. „vLieber die
ſchlimmſte Gewißheit, als noch länger dieſe peinigende, die Bevölkerung
moraliſch und materiell deprimirende Ungewißheit ertragen!“ hört man
hierorts vielfach ſagen, und gewiß mit Recht; denn ſchon die bloße
Kriegsfurcht wirkt in einer Weiſe lähmend auf Handel und Verkehr
unſeres Platzes, wie dies nach wirklich erklärtem Kriege, ſo lange dieſer
noch nicht in unſrer Nachbarſchaft geführt wird, nicht ſchlimmer ſein
könnte. Während beiſpielsweiſe im vorigen Jahre in den erſten Wo
chen. nach. Wiedereröffnung der Flußſchifffahrt hier durchſchnittlich 40
bis 45 Kähne mit Getreide täglich von Polen hier eintrafen, ſind es
gegenwärtig nur 3 bis 4.
Kriegsfurcht Schuld, ſondern auch der durchaus unbefriedigende Ausfall
der vorjährigen Ernte im Königreich Polen da theils die verunglückte
Regulirung der Bauernverhältniſſe und der dadurch herbeigeführte Man
gel an Arbeitskräften, andererſeits die ungünſtige Witterung das Schnei
den und Einbringen des Getreides erſchwerten.
ſchifffahrt walten gleicherweiſe durch dieſe Mißernte, wie durch die
Kriegsfurcht veranlaßt gleiche Verhältniſſe, wie bei der Flußſchifffahrt
und der Landzufuhr, ob.

Leipzig, d. 17. April. Geſtern verſammelten ſich hier die er
vorragendſten Mitglieder der Volkspartei aus Leipzig und mehreren an
deren ſächſiſchen Städten zur Berathung über die Frage, ob man den
Bismarck'ſchen Parlamentsvorſchlag unterſtützen ſolle. Man hat ſich
einſtimmig dafür entſchieden Und war der Anſicht, daß derjenige, wel
cher an einer Hintertreibung deſſelben mitarbeiten wollte, eine ſchwere
Verantwortlichkeit übernehmen und der Politik des Herrn von Beuſt
und ähnlicher Miniſter in die Hände arbeiten würde. Von Seiten jetzt
in Leipzig zur Meſſe anweſender Geſinnungsgenoſſen aus anderen Mit
tel und Kleinſtaaten wird zum 18. eine Volksverſammlung ver
anſtältet, um ſich gegen den Ausbruch eines Bürgerkrieges auszuſpre
chen. Obſchon dieſes Arrangement etwas ſüddeutſch gefärbt iſt, wird
vorausſichtlich auch dieſe Verſammlung das v. Bismarck'ſche Projekt
der höchſten Beachtung werth halten.

Wien d. 16. April. tunStunden herrſchte hier ein wahres Chaos von Gerüchten, die ſich zum
Theil widerſprachen und nur den Beweis lieferten, wie geſpannt die
Lage iſt. Es ſind Verwittelungsverſuche im Gange; ob ſie einen Er
folg haben werden iſt abzuwarten. Wie man hört, ſoll ein Projekt
zwiſchen Herrn v. d. Pfordten und dem Herzoge von Cobarg feſtge
ſtellt worden ſein, das den gegenwärtigen Verhandlungen zur Baſis
dient. Jnzwiſchen iſt hier in Wien eine Miniſterkriſis ausgebro
chen. Es war ſchon längſt kein Geheimniß mehr, daß zwiſchen dem

Allerdings iſt hieran nicht blos die leidige

Rückſichtlich der See
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Grafen

pandlur
erheblic

nung v
Stellun
Letztere

ſich der
weiterer

ſtattgeh

kommen

Eßter
Hofkan
kennt.
herbeizu

eine V
Neinur
gleich un

M
Hie S
nichts 3

welche
von der
geſchäft

Oſt ur
jetzt üb!

ihren rr
werden,

auch gr
nitionsſ
und ſtri

werden
befindlic

entfernt

ſollen
Friedric
zu befir
ſen hab
leute eir

Rüſtun
Aerar
hieß, da
feldmäß

Anſtren
Nunitie
zahl de

ſätten
aus Ol
Folge d
gleichfall

ſauftragt.

ruinirter
gen jene
ſeiner V

4 Jnehender

„Der
gramm gef

en, in de
den Wage
worden.
Verbrecher

dieſer Beg
einer Vö
Rorgen,
Kirchen de
Sr. kaiſ.
ahme, wie

worgen ge
orſteigen.

woderner

478
ieſen ſic

prochen
en, ſeir
ſchen L

och aus
ings wa
hner V

n zu w
en, die



nd es

ſtätten können daſelbſt gegen 4000 Mann beſchäftigt werden.

Grafen Mensdorff und dem Grafen Beler edi rückſichtlich der Be
gandlung der ſchleswig holſteinſchen oder eigentlich der deutſchen Frage
erhebliche Oifferenzen beſtehen. Während nämlich der Erſtere die Mei
nung verfocht, daß Oeſterreich nicht weiter nachgeben dürfe und ſeine
Stellung in Deutſchland um jeden Preis behaupten müſſe, meinte der
gehtere unter Hinweis auf die Schwierigkeiten im Jnnern, daß man
ſich den Rückzug offen halten und den Frieden ſelbſt um den Preis
weiterer Konzeſſionen an Preußen erhalten müſſe. Jn der geſtern
ſtattgehabten Miniſterkonferenz ſcheint der Konflikt zum Ausbruch ge
kommen zu ſein. Von den ungariſchen Staatsmännern ſteht Graf
Eßterhazy auf der Seite des Staatsminiſters, während ſich der

Hofkanzler Herr v. Majlath zur Anſicht des Grafen Mensdorff be
kennt. Von einflußreicher Seite bemüht man ſich, einen Kompromiß
herbeizuführen da man um jeden Preis im gegenwärtigen Augenblick
eine Veränderung im Miniſterium vermieden zu ſehen wünſcht. Die
Meinungsdifferenzen ſcheinen jedoch zu tief zu ſein, als daß eine Aus

gleichung, ſelbſt wenn ſie gelingen ſollte, von Dauer ſein könnte.
Man ſchreibt der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus Krakau den 15. April

Hie Stimmung des Militairs und der untern Volksklaſſen, welche
nichts zu verlieren haben, iſt durchaus kriegeriſch. Selbſt Kaufleute,
welche nicht in direkten Handelsbeziehungen zu Preußen ſtehen, hoffen
von dem Kriege eine günſtigere Wendung der jetzt ſtockenden Handels
geſchäfte. „„Es iſt halt unſere einzige Paſſion, die Preußen bis zur
Oſt und Nordſee und dann ins Waſſer zu treiben.“ Das iſt ein hier
jetzt übliches Stichwort kriegsluſtiger Militairs. Die Rüſtungen gehen
ihren ruhigen Weg weiter fort. Die Arbeiten an den Befeſtigungen
werden, wie bisher, mit Eifer betrieben, und ſind bei demſelben jetzt
auch größere Soldatenabtheilungen beſchäftigt. Die Geſchütz- und Mu
nitionsſendungen ſind beträchtlich, die Rekrutirungen in umfaſſenderer
und ſtrengerer Weiſe als ſonſt vorgenommen. Jn den nächſten Tagen
werden Abtheilungen der auf dem Marſche nach Mähren und Böhmen
befindlichen Kavallerie-Regimenter in der circa fünf Meilen von hier

entfernten, an der Eiſenbahn liegenden Stadt Bochnig eintreffen. Es
ſollen dies die HuſarenRegimenter Großfürſt Nikolaus und Prinz
Friedrich Carl von Preußen ſein. Sie ſcheinen ſich in Kriegsformation
zu befinden, da ſie Erſatz Schwadronen in den Standorten zurückgelaſ

ſen haben. Die aus Ungarn, Mähren und aus Wien hier an Kauf
leute eingegangenen Briefe enthalten zahlreiche Mittheilungen über die
Rüſtungen. Jn Debreczin und anderen Depotplätzen werden für das

Aerar Roggen und Pferde in bedeutendem Umfange angekauft. Es
Phieß, daß die Pferde für die Artillerie in Wien beſtimmt ſeien, welche

feldmäßig ausgerüſtet werden ſolle.
Anſtrengung ſchon vor drei Monaten an der Herſtellung der Reſerve
Nunition gearbeitet. Jetzt iſt die Thätigkeit ſehr geſteigert, und die
Zahl der Arbeiter um 1400 vermehrt worden. In ſämmtlichen Werk

Auch
aus Olmütz wird gemeldet, daß Lieferungen ausgeſchrieben ſind, in
Folge deſſen die Getreidepreiſe ſtiegen. Dortige Pferdehändler ſind
gleichfalls mit der Lieferung von Pferden in beſtimmter Friſt be
auftragt.

Rußland und Polen.
Petersburg, d. 17. April. Der Retter des Kaiſers iſt ein
Bauer, Namens Oſſip Jvanow, der die Hand des Mörders, eines
Ruſſen, ablenkte; es wurde ihm alsbald der Adelsſtand verliehen. Ge
ſtern Abend herrſchte auf den Straßen und in den Theatern grenzen
loſer Jubel. Der Kaiſer erſchien auf dem Balkon, auf den Straßen
und beſuchte das Smolnakloſter. (Nach in Berlin eingetroffenen Pri
vatnachrichten aus St. Petersburg iſt derjenige, der das Attentat auf
den Kaiſer verübte, ein ehemaliger durch die Leibeigenen-Emancipation
fruinirter Gutsbeſitzer, Namens Petrowitſch, und Fanatismus we
gen jener Maßregel das Motiv der That. Der Kaiſer ſoll ſelbſt bei
ſeiner Verhaftung Hand angelegt haben. B.8.)

Jn Warſchau wurde von der Regierung das Attentat in nach
ſtehender Weiſe bekannt gemacht

„Der Miniſter des Jnnern hat dem Statthalter des Königreichs folgendes Tele
amm geſtern zugeſandt „Heute (Montag) nach 3 Uhr Mittags iſt im Sommergar
ſen, in dem Augenblick, als Se. Maj. der Kaiſer, ſeine Fußpromenade beendigend,
en Wagen beſtieg, auf denſelben von einem Unbekannten mit einer Piſtole geſchoſſen
orden. Die göktliche Vorſehung hat das theure Leben Sr. Maj. beſchützt. Der
Perbrewer iſt feſtgenommen. Alle getreuen Unterthanen Sr. Maj. werden von
dieſer Begebenheit, und von der Erhaltung des koſtbaren Lebens Sr. Maj. zum Glück
er Völker. und des Vaterlandes durch göttlichen Schutz hierdurch unterrichtet.
Morgen, Mittwoch den 18., um 11 Uhr Morgens, werden in allen Kathedralen und

itchen der Stadt Warſchau feierliche Dankgottesdienſte für die wunderbare Errettung
Er. kaiſ. Maj. abgeholten werden. Unzweifelhaft werden bei der großen Theil

ahme, welche dieſes verruchte Attentat hervorrufen muß, die Gotteshäuſer Warſchau's
ſorgen gefüllt ſein und Dankgebete zu Gott, dem Beſchützer unſeres Monarchen, em
ſorſteigen.

Frankreich.
Paris, d. 17. April. „Freude war in Troja's Hallen, eh' die

e Veſte fiel!“ Freude herrſcht auch in den Tuilerieen, daß die
Paſandra, liberale Preſſe genannt, gelogen und das allgemeine Stimm
ſeht in Straßburg ſich gegen die Krönung des Werkes und für den
odernen Despotismus ausgeſprochen habe. Jn der That haben von
7478 Wählern ſich runde 30,060 am Kampfe betheiligt und von
iſen ſich 19,635 für Buſſterre und nur 9916 für Laboulaye ausge
Prochen; aber der liberale Candidat erhielt in Straßdurg 7487 Stim

ſein Gegner nur 4966; den Ausſchlag aber gaben die niederrhei
hen Bauern und Sp eßbürger, denen die Gloire des Napoleonismus
ch aus dem erſten Kaiſerthum in ihrem „téète quarrée“ ſteckt. Aller
ings war es bei dieſer bekannten Dispoſition der elſäſſer Bauern ein
9 Verſuch der Oppoſition gerade hier der Regierung Schach bie
p zu wollen. Die France erkiäct Buſſierre's Sieg aus drei Grün

die freilich etwas ſophiſtiſch find denn erſtens ſollen die elſäſſer

Jm Arſenal von Wien wurde mit

e

Dickköpfe ganz und gar mit „der weiſen, aber aufrichtig liberalen Po
litik“ des Empire ganz und gar zufrieden ſein, zweitens ſoll „die Coa
lition der Oppoſitions Parteien zur Niederlage derſelben mitgewirkt
haben, und drittens und dieſer Grund läßt ſich hören hat die
perſönliche Stellung des Hrn. v. Buiſſierre bedeutend geholfen. Die
ſer Mann iſt liberal, aber nicht mehr, als es ein moderner Jmperialiſt
ſein ſoll. Die Regierung hat der Oppoſition das Heft dadurch zu
entwinden gewußt, daß ſie den Wählern zurief; Nun wohl die Coa
litionen haben geſagt, die Wahl ſei eine dynaſtiſche Frage, ſo ſei es

denn eine ſolche auch für euch! Und darum jubelt die France heute:
„Ja, die Wahl des Niederrheins war weder liberal noch antiliberal,
ſie war dynaſtiſch, und dieſer Umſtand verleiht ihr unter den Zwiſchen
fällen der jetzigen Politik eine unbeſtreitbare Wichtigkeit.“

Amerika.
New-Vork, d. 2. April. Der Ausgang des bevorſtehenden po

litiſchen Kampfes gegen das Veto wird mit nicht minderer Spannung
und Angſt von jedem patriotiſchen Bürger erwartet, als der des Waf
fenkampfes, in dem heute vor einem Jahre Grant vor Richmond für
die Erhaltung der Union rang. Die Niederlage der republikaniſchen
Partei in dem Sengate wäre für den Süden ein faſt vollſtändiger Erſatz
für den Fall ſeiner Hauptſtadt, denn das jetzt vorliegende Civilrechts
Geſetz iſt die letzte Baſtion, welche der vollſtändigen Reſtauration der
ſüdlichen Suprematie auf dem Gebiete der Politik entgegen ſteht. Der
poſitive Grund und Jnhalt dieſes Geſetzes, ſo wichtig beide auch ſind,

tritt in den Hintergrund vor der Bedeutung, welche daſſelbe als Wende
punkt in der gegenwärtigen Bewegung hat. Die ſüdliche Oligarchie
und deren Anhänger im Norden erheben ſich heute gegen den Congreß,
der dieſes Geſetz durchführen will, wie ſie im Winter 1861 1862 die
National Verſammlung angriffen, weil dieſelbe den Krieg gegen die
Rebellion ernſtlich geführt wiſſen wollte. Wie damals, ſo verlangen
heute die Organe der demokratiſchen Partei einen Staatsſtreich, eine
Verjagung des Congreſſes nach napoleoniſchem Muſter, wenn derſelbe
von ſeinem Rechte Gebrauch mache und das Veto beſeitige. Andere
Mundſtücke der alten Copperhead Verſchwörung behaupten der Präſi
dent ſei dem Geiſte der Verfaſſung gemäß nicht verpflichtet, ein Geſetz
auszuführen, das er für unconſtitutionell halte übrigens ſei der gegen
wärtige Congreß kein legaler, da eilf Staaten in demſelben nicht er
treten ſeien. So wird jetzt ſchon dieſe Hinweiſung auf die Nichtver
tretung des Südens, welche der Präſident ſo oft gebrauchte, als eine
Staatsſtreichswaffe gegen die National- Vertretung angewandt. „Der
Präſident iſt ſtets kampfbereit und ſieht dem Zuſammenſtoße mit Wonne
entgegen heißt es in den ihm ergebenen Blättern. Zwar iſt offene
Gewaltthat gegen den Congreß vielleicht eine von ihm ſelber verab
ſcheute Jdee aber eine Art Dictatur unter dem Scheine conſtitutionel
ler Oppoſition gegen ein Geſetz, erlaſſen von einem ihm illegal erſchei
nenden Congreſſe, liegt durchaus nicht außer dem Bereiche der Wahr
ſcheinlichkeit. Und dieſe Taktik entſpricht auch dem Geiſte Seward's,
deſſen Abſolutismus nicht den Soldatenrock, ſondern die Kutte des po
litiſchen Jeſuitismus trägt. Ohne ſich daher von der Aufregung des
Augenblickes hinreißen zu laſſen, muß man anerkennen, daß die Situa
tion eine höchſt gefährliche iſt.

Aus der Provinz Sachſen.
Von der Saale, d. 18. April. Bewaähren ſich die Vor

ſchuß und Creditoereine im Allgemeinen ſchon, ſo ſchließen manche Jn
ſtitute dieſer Art geradezu mit wahrhaft brillanten Ergebniſſen ab. Zu
letzteren Vereinen gehört der Vorſchuß und Credit Verein in Neuhal
densleben welcher laut Rechenſchaftsbericht im Jahre 1865 einen Um
ſatz von 46,000 Thlr. gemacht und eine Dividende von 20 Prozent an
ſeine Mitglieder vertheilt hat. Die geſammten Verwaltungskoſten be
liefen ſich nicht höher als auf die Summe von 168 Thaler. Seit
14 Tagen gehen täglich ſtarke Transporte der kräftigſten Pferde auf
der Thüringer Eiſenbahn nach Erfurt und nach dem Rheine ab, wo
ſie zur Augmentation der Preuß. Artilleriegarniſonen verwendet wer
den. Die Naumburger Artillerieabtheilung wird in dieſen Tagen
in kriegsmäßiger Ausrüſtung zurückerwartet und ſoll bis auf Weiteres
in und bei Naumburg Cantonnements erhalten.

D. Die Mittheilung, daß der wegen ſeiner Weigerung, aus dem
deutſchen National Verein zu treten (einem Vereine, zu deſſen Jdee
das preußiſche Miniſterium ſich jetzt plötzlich ſelbſt zu bekennen ſcheint),
aus ſeinem Lehramte entlaſſene Profeſſor Dr. Arndt in Torgau „eine
einträgliche Privatſtellung erhalten habe“, iſt unrichtig. Arndt lebt, wie
während der Zeit ſeiner Amtsſuspenſion, ſo auch ſeit ſeiner definitiven
Amtsentſetzung ruhig in Torgau.

Nachrichten aus Halle.
Am 19. April.

Die Handelskammer für Halle, Saalörter und Eilenburg hat
in ihrer geſtrigen Sitzung Herrn Kaufmann Werther hier zu ihrem
Präſidenten und Herrn Direktor Büttner zum Stellvertreter deſ
ſelben erwählt. J

Die Mitglieder und Freunde des deutſchen
Nationalvereins

werden hierdurch eingeladen ſich zu einer
Sonnabend den 21. April Abends 7 Uhr

in Müller's BRelle vae
ſtattfindenden Verſammlung recht zahlreich einzufinden.

Tagesordnung 4) Geſchäftliche Mittheilungen.
2) Die drohende Kriegsgefahr.
3) Das preußiſche BundesreformProjeet.

Dr. Otto Ule.



Bekanntmachungen.

Watiürlſche Winmeralbreumnmem,
ſowie künſtliche von Dr. Struve in ällen gangbaren Sorten und friſcheſter Füllüng vorräthig bei Kersten Dellmann,

durch ihre ſo vorzüglichen Wirkungen
alle bei Herren Kersten G Dellimann.

Ernser Fastillen.,
beſonders gegen Huſten Verſchleimungen u. ſ. w. ſo ſehr beliebt,

Die Paſtillen werden nur in etiquettirten Schachteln verſandt.
Herzogl. Naſſ. Brunnenverwaltung zu Rad Umns.

ſind ſtets vorräthig in

GERMAMNIA, n
Hagelverſicherungs- Geſellſchaft für Feldfrüchte in Berlin.

Als Vertreter dieſer Geſellſchaft empfehle
Publikum und bin jederzeit zur Annahme von Verſicherungs Anträgen bereit.
tragsförmulare c. werden bei mir verabreicht.

Halle den 15. April 1866.

h

magenſtärkender

ſchätzbares und billigſtes Hausmittel gegen
Magendrücken, Magenerkältung

Deine Wohlthat im wahren Sinne des Worte

hefördernden Wirkung überzeugen.
Ohne dabei lächerliche Geſundheitsregeln

M ſunden vor oder nach dem Eſſen und nach
noſſen wirdadie Wirkung Jeder als eine w
Außer bei W. aage& Comp.

Markt 34, iſt dieſer Liqueur in Halle bei
e

ch in Naumburg a/S. Kettel
in Leipzig ſtets zuchaben Depots errichtet

Art,

Mar
5 Fl. 10

inirten i. geräucherten Val,
Sche giefe u. ſein ſchmeckende Fett

bücklinge,
Fließend fetten geräucherten Rhein

lasNeuen Hamburger Caviar,
Bratheringe u. gtoße Neunaugen,
Täglich Ruſſiſchen Salat,
Sardinen u. Anchovis à Pfd. 8 Sgr.
Rohen u. abgekochten Schinken,
s t t grobgehackte Servelat-

rſt,
Hamburger Nauchfleiſch u. Ninds-

e rVollſaftigen Prima Schweizerkäſe,Apfelfinen pr. Dut ort 9 S.
Citronen in Kiſten u. äusgezählt bei

O. Fällen am Markt.
Ein nur gut empfohlener und zuverläſſiger

Kutſcher findet am 1. Mai e. Dienſt bei
Eduard Hartig.

A. N. G
(Apotheker J. Claſſe)

bereitet aus den beſten Alpenkraäutern und. Südfrüchten.

„General-Depot bei P. Laage Co. in Ualle a/S.
Lieblich von Geſchmack iſt dieſer Liqueur ein bis jetzt nicht übertroffenes, un-

Verſchleimung c. c. Hämorrhoidalleidenden iſt dieſer Liqueur als

M lescenten werden ſich nur zu bald von der ſtärkenden,

dieſer Liqueur gegen alle Krankheiten ſelbſt Trichinen, hilft, empfehlen wir ihn au

Herrenſtr.

bei den Herren A. Müller in Artern, G üäther in Lösbejün, R. Löhb-
M tin, A. ossſer in Eösnnern, Räch. Für in Seitz, Arthur Schädlfen

(Apotheker J. Claſſe)

Aromatischer Kräutersptritus.
General -Depot bei aag

das unfehlbar ſtcherſte Mittel gegen alle, ſelbſt veraltete, rheumatiſche Leiden jeder
Zu haben in obigen Depots

ich dieſelbe dem verehrlichen landwirthſchaftlichen
Statuten, An

Der General Agent
Friedr. Wilh. Dalchow,
Berggaſſe Nr. 5, am Paradeplatz

mann e
e

Kränter-Liqueur,

alle Magenleiden, als: Magenkrampf,
und Ueberfüllung, Verſtopfung,

s nicht genug zu empfehlen und Reconva
Blut reinigenden und Verdauung

geben zu wollen und ohne zu W v
e

dem Baden. Ein kleines Gläschen ge
ahrhaft wohlthätige, erquickende anerkennen S

und A. Lehmann alter
O. Ha Mütschlae, alte Promenade, und

in Weimar, Bruno Knaraf in Wet
auf fr. Anfragen aller Orts das GeneralDepöt.

nen

e G Co. in alle a/S.

a enaus reinem Moſelweine pr. Humpen oder

Flaſche 3 pr. J. 9. bei
größerer Abnahme Nabatt, täglich friſch

in der Weinhandlung von
weter Broich.

g. Freitag den 20. April
halte ich mit guten Oä

hoſe zu Naundorf b. Reideburg
F. Brade, Pferdehändler.

Geölte neue Wandmuſter u. Kan
ten empfiehlt in großer Auswahl
Ab. Schlüter gr. Steinſtr. 6.
Alle Arten Weiſepinſel in Pech u.
Blech gebunden empfiehltnin großer
AuswahlAb. Schlüter, gr. Steinſtr. G.
Jeden Bandwurm
entfernt binnen 2 bis 4 Stunden vollſtändig,
leicht ſchmerz u gefahrlos ebenſo ſicher beſei
tigt auch Bleichſucht, Flechten, Syphi-

Iis 2e. auch brieflich
Voigt, Arzt zu Croppenſtädt.

Freitag früh
Friſchen Silberlachs,
Friſchen Secdorſch u 2

e. Frau.Ein Lehrling findet in meiner Buchbinderei
noch Aufnahme. G. Janeck, Schulgaſſe 7.

Ein gewandter, mit guten Zeugniſſen ver
ſehener Kellnerburſche wird für ein Hotel in
Thüringen geſucht; einem, der ſchon in einem
Hötel geweſen, würde der Vorzug gegeben
Nähere Auskunft beim Herrn Reſtaurateut C.
Lorey, großer Schlamm Nr. S.

m

Geſucht wird
eine mit guten Atteſten verſehene Wärterin

für Kinder zum baldigen Antritt auf ein
Rittergut in der Nähe von Halle. Wo ſagt

Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
Ein überzähl. ſtarkes Arbeitspferd ſteht preis

werth zum Verkauf Taubengaſſe Nr. 2.
2jähr. Spargelpflanzen verkauft

Ed. Glück in Nietleben
Einen Gärtnerlehrling ſucht ſofort

Trotha Nr. 27.

an

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

c J.Böſenburg.
Sonntag den 22. April Concert u. Ball

wozu ergebenſt einladet G. Meiſe

Georgsburg bei Cönnern
J Sonntag den 22. April von

3 Nachmittags 3 Uhr
e GBosses Concert

d undBockrBier-Pest,
e wozu ergebenſt einladetEntree 2 W. Kohl.
O. redsehneider, Mſdr.,

ertheilt Unterricht im Solo, Enſemble und
Chorgeſange, ſowie im Pianoforteſpiel und an
dern Disciplinen der Muſik.

Gr. Ulrichsſtraße

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Vormittag 11 Uhr wurden wit durch
die Geburt eines muntern Mädchens beglückt.

Dies Verwandten und Freunden ſtatt beſon
derer Meldung zur Nachricht

Freyburg a/U., den 18. April 1866.
Ed. Brohmer/-

Laura Brohmer geb. Schumann.

TodesAnzeige.
Das heute Mittag nach längerem Leiden er

folgte Ableben ihres Ehegatten, des Dompredi
gers, Profeſſors Dr. Blanc, zeigt tiefbetrübt

Ch. Blane geb. Junker.
Halle, den 18. April 1866.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 42/, Uhr entſchlief ſanft nach

kurzem Krankenlager unſre gute Mutter, Schwie
er und Großmutter, verw. Frau Marie
ophie Ochſe geb! Horrn, im 76. Le

bensjahre, was wir Verwandten und Freunden
hiermit anzeigen.

Hölbau, Merſeburg u. Waſhington,
d. 18. April 1866

Die trauernden Hinterbliebenen.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Frankfurt a. M., d. 18. April. Die nächſte Sitzung des

Bundestages iſt auf Sonnabend verſchoben muthmaßlich wird die
Ernennung eines beſonderen Ausſchuſſes für den preußiſchen Antrag in
derſelben erfolgen.

Stuttgart d. 18. April. Mit Bezug auf die Dresdner Cor
eſpondenz der Frankfurter „Poſtzeitung“, in welcher behauptet wur de,
das Sächſiſche Kabinet gehe mit dem Baieriſchen in der Deutſchen
Frage Hand in Hand, und ſei bereits ein Programm zwiſchen den
beiden Regierungen vereinbart worden das in Wien bekannt und ge
pillgt wurde bemerkt der „Staatsanzeiger für Württemberg Wir
greifen gern die Gelegenheit zu der Erklärung, daß auch wir allen
rund haben die obige Darſtellung der Sachlage für vollkommen be
gündet zu halten.

Stuttgart d. 18. April. Der „Staatsanzeiger für Württem
herg“ iſt aus zuverläſſiger Quelle in den Stand geſetzt, die Antwort
geſterreichs auf die zum Frieden rathende Depeſche Ruſſell's in ihrem
Portlaute zu veröffentlichen. Jn derſelben heißt es unter Anderem:
Heſterreich habe ebenſo wenig den Wunſch, den Frieden Europas zu
hrechen, wie England es beſchränke ſich in dieſem Augenblicke darauf,
ſch in der Defenſive zu halten. Oeſterreich verlange keinen Zollbreit
Landes und nehme auch keinen ſolchen an. Preußen, welches ſich Lauen
burg annektirt habe, wünſche vielleicht auch durch Schleswig Holſtein
ſch zu vergrößern. Oeſterreich habe weder eine Elle Landes von dem
ehemaligen däniſchen Lande genommen, noch werde es nehmen es
werde ſeine Ehre und die Rechte der deutſchen Provinzen vertheidigen.
Heſterreich habe ſich in der bündigſten Weiſe verpflichtet, die Rechte der
Bevölkerung Schleswig Holſteins zu unterſtützen. Oeſterreichs militä

üge nicht ſeinen Willen den Herzogthümern aufzulegen, ſei aber der
Anſicht, daß die Herzogthümer unter einem ungabhängigen Monarchen
vereinigt ſein ſollten. Wenn dies nicht der Fall wäre, ſo würden ſie
beſſer zur Hälfte mit dem däniſchen Reiche vereinigt geblieben ſein.
Wenn ſich aber in den Herzogthümern eine andere Anſicht geltend
mache, ſo würde Oeſterreich nicht interveniren. Alles was Oeſterreich

wolle, ſei, daß der Wille der Bevölkerung beachtet, die Majorität des
Bundestages gebührend anerkannt werde. Die preußiſche wie die öſter
reichiſche Armee ſei aus den Herzogthümern zurückzuziehen und die Be
völkerung ſolle, unter dem Schutze einer von dem Bundestage zu die
ſem Zwecke gewählten Macht, ſich ſelbſt überlaſſen bleiben. Nach einem
Zeitraum von 3 Monaten möge ſodann dem Volke geſtattet ſein, durch
allgemeine Abſtimmung zu entſcheiden, welche Art der Regierung es
wolle Oeſterreich acceptire jeden Beſchluß, auch wenn er zu Gunſten
einer Annexion an Preußen laute. Die Vorſtellungen Englands wären

demnach ausſchließlich nach Berlin zu richten. Oeſterreich werde die
Waffen nur ergreifen, um ſeine Ehre und ſeine nationalen Rechte zu
vertheidigen. Wenn England die Verträge achte, müſſe es ſich auf
Oeſterreichs Seite ſtellen, welches die durch England im Jahre 1815
feierlich anerkannten Rechte vertheidigen wolle.

Hannover, d. 18. April. Die allgemeine Ständeverſamm
lung iſt heute wieder zuſammengetreten. Die angekündigten Regie
rungsvorlagen werden hauptſächlich beſtehen in: Bau einer Eiſenbahn
von Nieuweſchans nach Jhrhove, Genehmigung zur Ueberführung der
Bahn BukeKreienſen über die Hannoverſche Südbahn, eventuell Bau

verhältniſſe. Ein königliches Schreiben kündigte die Zurücknahme der
Novelle zum Wahlgeſetz an.

Kopenhagen d. 18. April. „Dagbladet“ erklärt: Die däniſche
Regierung habe kürzlich Mittheilungen erhalten, welche es nothwendig
machen, einigermaßen aus der bisher eingenommenen paſſiven Stellung
hervorzutreten und möglicherweiſe bedeutungsvolle Beſchlüſſe zu faſſen.
Die Aufgabe der Regierung ſei Neutralität, aber die Verhältniſſe könn
ten ſich vielleicht mit unwiderſtehlicher Kraft entwickeln und bei kluger
Benutzung der Umſtände einige Erſtattung der erlittenen Verluſte mög
lich machen. Das Miniſterium Frijs-Frijſenborg vereinigte viele
Bedingungen für eine erfolgreiche Wirkſamkeit, wenn es von dem rech
ten Willen beſeelt werde. Daſſelbe Blatt meldet ferner: Legations
Secretair Graf FrijsFrijſenborg iſt von Paris hier eingetroffen,
wahrſcheinlich als Ueberbringer von Depeſchen des dortigen däniſchen
Geſandten Grafen Moltke-Hvitfeld, an den Miniſter der auswär

tügen Angelegenheiten. Die internationale Finanz-Commiſſion hat
geſtern ihre Verhandlungen endgültig geſchloſſen und das Protokoll un
terzeichnet. Weitere Ratificationen ſind nicht erforderlich. Das Reſultat
wird dem Reichstage am Schluß der Seſſion mitgetheilt werden.

Petersburg, d. 18. April. Eine im „Journal de St. Peters-
bourg“ veröffentlichte Depeſche aus Jaſſy vom 16. d. berichtet über
die dortigen Vorgänge folgendermaßen Eine große Volksmenge beglei
tete geſtern den Metropoliten, die Trennung von der Walachei verlan
gend. Die Kavallerie ſäbelte das Volk nieder; der Metropolit wurde
ſchwer verwundet. Die auswärtigen Konſuln traten im Hauſe des
ſreußiſchen Konſuls zuſammen ein Abgeſandter der proviſoriſchen Re

gierung erſchien und erklärte die Emeute für beendet Anſtifter derſelben
i MüUruſt geweſen, was übrigens unrichtig ſei. Die Regierung ſuche
die Bewegung als von Rußland angezettelt darzuſtellen und laſſe alle,
welche ruſſiſcher Sympathieen verdächtig ſeien, verhaften.

einer Eiſenbahn von Goslar nach Hildesheim, Preßgeſetz, Reform der
Gewerbeordnung und Ordnung der Deutſchen Maaß und Gewichts

tiſche Kräfte haben dazu beigetragen, die Herzogthümer von Dänemark
loszureißen es wäre eine Schmach für Oeſterreich, wenn es jetzt die
Hetzogthümer der preußiſchen Herrſchaft überließe. Oeſterreich beabſich

Erſte Beilage zu 9] der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 20. April 1866.

e m

London, d. 17. April. Jn der heutigen Sitzung des Unter
hauſes beantwortete Unter Staatsſecretair Layard die Interpellation
Beaumont's bezüglich des angeblichen Abſchluſſes einer Allianz zwi
ſchen Jtalien und Preußen dahin er habe keinen Grund, an die Mit
theilung des Wiener „Neuen Fremdenblattes“ betreffs Abſchluſſes eines
ſolchen Vertrages zu glauben. Die Regierung habe keine derartige
Jnformation erhalten.

London d. 17. April. „Reuter's Office“ veröffentlicht das nach
ſtehende Telegramm aus NewYork vom 7. d. M. Der Senat hat
trotz des Veto's des Präſidenten die Civilrechts- Bill mit 33 gegen 15
Stimmen (alſo mit der erforderlichen Zweidrittels-Majorität) angenom
men. Man erwartet, das Repräſentantenhaus werde ebenfalls die
Bill mit der erforderlichen Majorität annehmen. Eine öffentliche Ver
ſammlung in Waſhington billigte des Präſidenten Politik. Die Legis
latur von New Jerſey hat ſich vertagt, ohne einen neuen Senator
an Stelle Stockton's gewählt zu haben. Der Ausſchuß für aus
wärtige Angelegenheiten befürwortete die Abſendung eines Geſchwaders
aus Gründen der Vorſicht nach den Fiſchereiplätzen. General Burn-
ſide iſt zum Gouverneur von Rhode Jslands erwählt worden. Auf
Befehl des Präfidenten iſt Se mmes in Freiheit geſetzt worden. Un
geglaubten Gerüchten zufolge wollen Fenier Geſchwader Bermuda und
die in der Fundy Bucht gelegene Jnſel Campo Bello attaquiren.
Aus Mexiko wird vom 10. März gemeldet, daß die Kaiſerlichen wie
derholte Erfolge errungen hätten. Almonte acceptirte die Miſſion
nach Frankreich. Die Republikaner marſchiren gegen Chihuahua an.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 18. Avril.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. Himmelsanſicht

8 Mrgs. Havparanda (in
Schweden) 326,8 2,5 NO., ſtark. bedeckt.

7 Königsberg 332,7 6,2 W., Sturm. bedeckt.
6 e Berlin 334 3 7,6 SW., ſ. lebhaft. bewölkt.Torgau 333,5 5,9 SW., ſchwach. heiter.

Börſen Verſammlung in Halle
am 19. April 1866.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen: ſtilles Geſchäft, 170 54——58 bez., feinere Waare höher.
Roggen: reichlich offerirt, Geſchäft ruhig, 168 W 46 46 bez.
Gerſte: unverändert 140 W 38 40 7. bez., feinere und ſchwerere Qua

litäten nach Verhältniß höher.
Hafer: unveränderte Stimmung, 26--26 bez.
Hülſenfrüchte: ohne Angebot und Frage.
Wicken: 68--72 gefordert.
Kümmel: wegen mangelnder Offerten ohne Geſchäft.

Fenchel: 8 bez.Stärke: 57 gehalten.
Spiritus: Kartoffel loco 14 bez., Rüben- ſtill.
Rüböl: unverändert 16 bez.
Solaröl: Prima loco und p. Mai Juli in Poſten 72 excl. bez.

weiß loco bez. excl.Erdöl: thüringiſches loco 859 excl. bez.
Rohzucker: die Konjunktur hat ſich nicht gebeſſert, die Spekulation

ruht gänzlich, nur für den dringlichen Bedarf wird gekauft, Preiſe
nominell.

Syrup: ſtill.
Oelkuchen: 18 bez.Kartoffeln: Speiſe- 13 14 bez.
Futtermehl: 2 bez.

Kleie: Roggen 12 bez. Weizen fein 1 bez., grob 1
bez.

Uebrige Futterartikel nicht offerirt.

Markktberichte.
Halle, d. 19. April. Getreidepretſe (nach Berl. Scheffel u. Preuß. Gelde) auf

der Börſe. Weizen 2 7 6 bis 2 12 6 H. Roggen 1 276 X bis 1 e 28 9 Gerſte 1 17 6 X bis 1 20Hafer 1 2 6 X bis 3 X. Heu pro Ctr. F. Langſtrohpro Schock à 1200 Die PolizeiVerwaltung.
Magdeburg, den 18. April. Weizen 61-59 pr. Scheffel 84 Roggen

Gerſte Hafer KHartoffelſpiritus 8000 Tralles, loco
ohne Faß 14

Nordhauſen den 18. April. Weizen 2 bis 2 15 Roggen
1 20 9 bis 1 28 Gerſte 1 10 bis 1 25 Hafer T2 bie T Rübsl pro Centner 1792 Leinöl pro Centner 16

Berlin, den 18. April. Weizen loco 46--74 nach Qualität, bunt poln.
52——54 ab Kahn bez., weiß poln. 65 frei Mühle bez., Lieferung pr. 1000 Pfd.
pr. Mai Juni 61, nominell, pr. Juni Juli 62 Br. 62 G., Juli Aug. 63

Br., 62 G., Sept. Oct. 61 Br. Roggen loco 80-82pfd. 45- h
ob Kahn bez. April u. Frühj. 44 44 bez. Mai Juni 45 4 e bez. u.
Br. G., Juni Juli 46 46 bez Juni Aug. 46 45 bez. u. G.,
Br. Sept. Oct. 45 bez. Gerſte, große und kleine 33--44 pr. 1750
Pfd. Hafer loco 29 28 ſchleſ. 26 27 poln. 25 warthebrucher 269/, ab Bahn bez., April u. Frübt. 27 bez., Mais Juni 27
bez., Juni Juli 27*/, bez., Juli Aug. 26 nominell, Sept. Oct. 26 bez.
Erbſen, Kochwaare 54—62 F, Futterwaare 46—52 Rüböl loco 16
Sr. April 16 bez. April Mat 15 16 bez. Mai Juni 145/, Sr.,
Juli Aug. 12 bez. Sept. Oct. 1123 12 bez. Octbr Novbr. II bez.

Rovbr. Decbr. bez. Leinöl Toco 15 Sprritus loco ohne Faß
147 bez. April u, April Mai 14 bez. i Br. 14 G. Mai



Juni 14 R r Br., Juni Juli 142, be Juli Aug. 15
7142 bez., 15 Br.,157 bez. Weizen effektiv in mittel und geringen Sorten reichlich am
Markt Termine leblos. Roggen in loco ging nur in kleinen Partieen um. Für
Termine machte ſich bei Beginn des Marktes zu etwas beſſeren Preiſen mehrſeitigeFrage bemerkbar für nahe Lieferung hauptſächlich in Deckung früherer Zerfhuſſe

Noch Befriedigung derſelben verflaute die Stimmung wieder, indem Abgeber zu den
erhöhten Notirungen zahlreicher auftraten, wodurch Preiſe nachgebende Tendenz ver
folgen. Der Rückgang beträgt gegen geſtern a. pr. Wſel., gekünd. 9000 Ctnr.
Hafer disponible ſchwer verkäuflich. Termine flau und billiger verkauft, gekünd. 600
Einr. Von Räbdl machte ſich nahe Lieferung knavp und konnte man hierfür etwas
beſſere Preiſe bedingen wogegen die entfernten Sichten keine weſentliche Aenderung er
fuhren. Für Eviritus war eine matte Stimmung vorherrſchend, namentlich würden
Realiſationen zu billigeren Preiſen rege gehandelt, indem man zum bevorſtehenden
Mai Juni Termin umfangreiche Kündigungen erwartet.

Breslau, d. 18. April. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 182 Br.
G. Weizen, weißer 58— 81 gelber 566—76 Roggen 52—54 Gerſte
39-—48 Hafer 28—32

Stettin d. 18. April. Weizen 62 66, Fröhj. 672 Mai Juni 67 Juni
Juli 68 Jun Aug. 69 bez. Roggen 44 Frühj. 45— 442, bez. Maj
Juni 45i, bez. u. G., Juni Juli u. JuliAug. 46 Sept. Oct. 46--45

14 n G. Aug. Sept. 15 bez. Septbr Octbr.
Hamburg, d. 18. April. Weizen loco feſt, ab auswärts ſtillepfdezpommerſchen. 112144 verlangt, für einzelne Poſten e a

ruhig t. April Mai 5400 Pfd. netto 113 Bancothale- Kr., 111 G pr Jan
Aug. 117 Br. 116 G. Roggen loco feſt ab auswärts ruhig Termine ruhi 8
r. April Mat 5000 d. nette 77 76 G. pr. Juli Aug 79 Bu, 78
Oel ſtille, vr. Mai 38 pr. Oetbr. 25

Liverpool den 18. April. Baumwolle 7900 Ballen Umſatz. Orleans 15Georgia 15, Fair Dhollerah 13, middling Fgir Dhollerah 10 middling Dhollerah

10, Bengal 9, Oomra 12, Pernam 16 Aegyptiſche 19 5

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 18. April Abends am Unterpegel 5 Fuß
10 Zoll am 19. April Morgens am Unterpegel 51 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 18. April am neuen Pegel 5 Fuß
8 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Oresden am 18. April Mittags: 1 Elle 6 gol
unter 0.

Schifffahrtsnachrichten
über die zu Magdeburg die Schleuſe paſſirten beladenen Kähne.

Aufwälrts- Am 18. April. Fr. Neubert Roheiſen vo Hamburg n. Roßſag.
G. Kämmerer, Güter, v. Berlin n. Halle. Freimuth's Eiben, desgl,Dez. Rüböl 16,, April Mai 16 G. Mai Juni 1597, Br. Sept. Oct. 127,, bez.

Spiritus 14 Frühjahr 1417, bez. Mai Juni 14, Br. u. G., Juni Juli Niederwärts: Am 18. April. Fr. Meyer Formſand v. Trotha n. agde

142, Br. burg. G. Richter, Häfer, v. Dresden n. HamburgBerliner Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom. 18. April 1866.

Fonds Courſe. Div. nZf. Brief. Geld. e f. Brief. Geld. r Sriite 85 gf. Brief. Geld Jnländiſche Fonds
reiwillige; Anleihe 41 98 97 Niederſchl.eMärk. 91 907 III Em. v. 1858 u. 1860 u f. Brief. Geldlagts Anleihe v 1859 102 101 Niederſchl. Zweig 70 do. do. von 1862 a Berl. Hand. Geſellſchaftſ a 1057, 1047
do, 1854, 1855, 1857 4 98 98 Oberſchl. Tit. A. do. do. von 1864 93 93 Disc. CommanditAnth. 96do. von 1859 (4 8 98 und o. e i do vom Staate gar a Schleſ. BankVerein ben
Ko! von 1856 49 981 98 Oberſchl. Lit. B. (10 3 S Rhein Nahe v. St. gar. Preuß Hypoth.-Verſ. 111
do von 1862 a o 98 Hppeln -Tarnow. 8 722 Emiſſion a 95 vo Wo Hentkehdo von 1850 u. 18524 93 922 Rheiniſche e 1i9 Ruyrort Crefelder Hr. Erſte Pr. Hypoth.-Geſdo. von 1853 4 93 92 a Pr. e 124 haher it See t e do. Gew.Bk. (Schuſter) s 93
do. von 1862 4 93 Aape l r e 7Staatsſchuldſcheine 3 86 t 85 Ruhrort Crefeld do. I Serie a

Prämien Anleihe von Kreis Gladbacherſ StargardPoſen 41855 à 100 3 119 118 4 3 92 37 en F. S Jnduſtrie-Aetien.Kur und Neumärkiſche Thüringer m 13 do. Emi Hoerder Hüttenwerk 5 [110r er 2 55 54 h re Se 95 e Ninerva 37 ß 30OderDeichbauOblig. 4 98 98 2) Pr. c F un 98 EiBerl. Sir hen a 981 u do. de. do. s m 852 do. III. Serie conv. 4 e Ding e e o ondo. vo 31 83 83 n n t 98 Fabr. für Holzw. (Neu g.Schuldverſchreibung der Wo vorſtehend kein Ziusſatz notirt iſt, Wilh. en erg) I T haus) 4 1102 IBerl. Kaufmannſchaftls werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet. do. Emiſſion l Berliner Pferdebahn s 79
Pfandbriefe. e Auskänd. EiſenbahnStammAetien. Berl. Omnibus-Geſ. s

Kur und Neumarkiſche z. 80 799, iorit«Oblig,. edo. t do. 4 90 Aachen Diſſrgrien 4 S 1865Oſtpreußiſche 7 do. II. Emiſſion Anmſſterd. Rotterd. 72.4 s Ausländiſche Fonds.do. a 84 839 do. III. Emiſſion 41 94 i WCanLrw 1 eRom merſhe 3 e Aachen anrief a 68 62 en en g ß SeeneWent e u

g o. on t Je en rPoſenſhe e e n e e r e er.e n e e v e ee 89 do e rm WMecklenburger 3 69 68 Deſſauer Landesbank 4 90Säch ſiſcher e Staate 3 gar. 78 77 Krdb. Fr. Wil 2 e Helfer itbSchleſt S do do s 778 rdb. (Fr. Wilh. 465 Genfer Creditbank 4 34hen 9 r r Serle 2 78 Oeſtr. fr. Staatsb. s 98 Geraer Bank 4 103do rn ha d Serie a v 93 do. ſüdl. Staats 2 Gothaer Privatbank 4 102Weſtpreußiſche 3 78 do. Düſſeld.Elbf. Pr. Lahn Lomb. s 99 Hannoverſche Bank a. 85e ruht 5 t Arie Ruſſ. Eiſenbahn 5 77 76 Leipziger Ereditbankd e vo (D t Sreſth 4 So Weſtbahn (böhm.) 5 61 Luxemburger Bank 4 79d a de e S 87 86 Warſchau Teresp 572 Meininger Creditbank 4 96e e See er War ſhau Wien 5. 58/ Norddeutſche Zant 1isiRentenbriefe. Zerlin Anhalter I 93 577 Berlin Görlitz. 4 78 77 Oeſterreich. Credit 5 63
Kur und Neumärkiſcheſ4 92 91 Berli a halt i Tee 3 do. Stamm Prior. 5 99 98 Roſtocker Bank 4 1111
Pommerſche du Sein denn 97 97 Oſtpr. Sdb. St. P. 5 S Thüringiſche Bank 4 69 63Poſenſche 489 81 5 dic 5 S Weimariſche Bank 4 98Hrreilhe 9 n e en Ausländiſche Prioritäts-Actien. Oeſterr Wage s el
Rhein 1. Weſtphaäliſche n nen Maß Belg. Oblig. J. de l Eſte do. Rational-einleihe

e e do Prämten AnleiheSchleſiſche 4 692 d r c t (DOeſterr. franz. Staatsb. s 245 244 do. n. 100 Fl. Looſe 66 66
Berli e a 90 do. frz. Südb. (Lomb. 215 do Looſe (1860) sPreuß. Hypoth. Antheil erlin Stettiner 4 Mosk.Rjaſan (v. St. g. 8 88 [Oeſterr. Looſes (1864) h

uß. Hypoth. Antheil do. II. Serie 4 88 87 jaſan- e ilber2Eerttficate (Hübner) 1101 do Serte s s Rjäſan Kozlow. 77 do SilberAnl. (1864) 69Hyp. eBr. d. 1. Pr. Hyp. v. re h i 74Galiz. (Carl Ludw.) 5 380 Jtalien. Anleihe 56 56

e ereee 7v. et (Henckel) a Z. Freier e d Wechſelcours vom 18. April. Diskfß
t re e R I47 Ia Cöln-Crefelder Anmſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht (10 Tage) 5 143 bz

Du des erl. n n o EölnMindener do. do do. do. 2 Monat 5 142 bKonſager n 107 106 do. II. Emiſſion s 1100 Hamburg do. do. 300 Mark Bco. k. Sicht (8 Tage) 3 152 bz.
Be e net W 107 n e do. do. do., do. 2, Monat 3 150 be T o. III. Emiſſion 4 ondon o. o. und Sterl. 3 MonaJolener Privgteant 98 8 42, et v 260 Mte t denn i o
Pomm. Ritterſch. Pr.B. 90 do. IV. Emiſſion 4 87 86 Wien do. do. 150 Fl. öſterr. W. 8 Tage 5 94 bz.

do. Emiſſion 85 do. do. do. do. 2 Monat S 92 bEiſenbahn Actien. Magdeb. -Halberſtädter A. 98 Nugsburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 56. 22. G
Div. do. von 1865 4 98 Leipzig do. do. 100. Courant 8 Tage 6 995St amm- Act. 1869.3f. (Brief. Geld. Magdeb. Wittenberge 3 67 66 do. do. do. do. 2 Monat 7 99 G.

j i 4Aachen Düſſeldorf. NMagdeb.-Wittenberge 4 97 Frankfurt a M. do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 4556. 24 G
AachenMaſtrichter o 37 36 Niederſchl. Märk. I. Ser. A. 090 Petersburg do. do. 100 R. S. 3 Wochen s 817 z
Verg.e Mark. I. 9 154 153 do. Se do. do do. do 3. Monat b.Berlin Anhalter 13 208 207 do. Eonv- 91 Warſchau do. do. 90 do. 8 Tage 6 74 bz.Berlinz d amburger 9 159 1158 do. do. III. Serie4 St 90 Bremen do. do. 100 Gold 8 Tage 5 1111 bz

Berlin Potsdam do. do. IV. Serie 41 98 tMaecnge 0d, 202 Wie Zweigö. I a l Bold und PapiergelsVerlin-Stettiner 131 130 Oberſchleſiſche Tit. A. 4 94 Fr. Bankn. mit R. 99 bz Napoleonsd?or 5 11 bz. v
Freslau Schweid do. it. B. s do. dhne R. 99 bz. Louisd'or i B.nitz-Freib rger 9 36 do. t. C. 4 Oeſterr. B. V. 94 bz. do. StückBrieg Nei e 55 90 89 do. Lit. D. Poln. Bankn. Sovereigns 6. 27 bCöln Mindener i55 154 do. Lt. B. 78 Ruſſ. Bankn. 74 bz Goldkronen n eMagdeb. Halberſt.! 200 do. Lit. F. a 96 Dollars p. Stück I. 12 63 5 Gold Zollpfund fein 162 2Magteb e veip ger 2677 Rheiniſche W rigen 5. 16 6 Friedtichsd'or t bMünſter Kammer do vom Staat gar. l lDukaten 3. 6 G. Silber 1 Zollvfund feinſ29. 29

Die Bö ſe war heute fehr günſtig geſtimmt und animwirt,
BergiſchMarkiſche, Rbeiniſche lebhaft gehandelt, eben ſo Amerikaner

namentlich wurden öſterreichiſche Papiere (Lombarden Credit, Franz
preußiſche Fonds würden meiſt im Courſe geſteigert und waren im Wahzen recht angenehm.

oſen), ferner Nordbahn, Dberſchleſiſche

Magdeburger Börſe vom 18. Apriſ. Amſterdam kurze Sicht 143 Gd.
Vereinigte Dampſſchifff StammActien (Zinsfuß 495) 100 Br.
ritäteActien 4 96 Br. Magdeburger Feuerverſicherungs Actien 4 h 550 Gd.

Hamburg kurze Sicht 152 Br.
do. Prioritäts Aktien 5 100 Br.

do. Lebensverſicherungs Actien 5

do Monat 15057 Br. Preuß. Friedrichsdror 113 n
Magdeburg Leipziger StammActien Mit B. 24 h 96 Br. do. Pri

100 Br. Allgemeine GasArtien 490 80 Br.

de

S r 752 92

050

l 5

10)

ſind
Aufg

E

koſche



J.
rſchleſiſche

T

13 Gd.
do. Prio

r

Schuldurkünde de

Bekanntmachungen.
Proclama,

Nachſtehende Jnſtrumente:
Dreßner'ſchen Ehe

leute vom 17. Septbr. 1840 über 30
für Wilhelmine Schulze und 30 77
für Henriette Schulze, eingetragen
Giebichenſtein No. 62. Käbr. III. Z. u
A. zuf. Verfügung vom 15. Febr 1842.

9) Schuldurkunde der verehelichten Prinz,
verw. Dietrich u. Ehemann vom 3. Mai
1843 über 110 für Dorothee Wil
helmine Dietrich eingetragen Benn
ſted t tfol. 113. Noo29. Rubr. III. 41. am
6. Mai 1843Schuld und Pfandverſchreibung des Guts
beſitzers Johann Gotthilf Fritſche
zu Eisdorf für ſeine Mutter Johanne
Chriſtiane Fritſche geb. Koch zu
Eisdorf vom 2.Oet. 1849 über 500
eingetragen Eisdorf No 3. reſp. 31. Rubr.
III. A. resp. 3. ex decr: vom 3. Aug. 1851.
Erboergleich vom igte 1835 über die

25. Aug.
für 5 Geſchwiſter Reiche, Johann
Gottlieb, Johanne Friederike, Jo
hanne Wilhelmine, Friedrich Wil
helm, Friedrich Karl von ihrem Va
ter Johann Gottlieb Reiche ausge
geſetzten mütterlichen Erbtheile von je
147 10 A Und Unterhalt und
Erziehung, eingetragen Großkugel No-
28, Rubr. III 3.
vom 30. Octbr. 1835.

5) Jllatenbekenntnitz des Karl Schmidt für
ſeine Ehefrau Marie geb. Edner vom
3. Januar

getragen Beeſen Bandlll. fol. 109. Ruhr.
II. 4. am 4. Jan. 1862.

6) Urkunde vom S. Sept. 1836 über 3000
Jllaten der verehelichten Carl Bröſe,
Johaunne Dorothee geb. Otto zu
Steuden, eingetragen Rubr. II. No. 2.
Pol. I. No. 47. Dorf und früher Kubr. III.
No. 2. Vol. I. No. 4. Flür Steuden, jetzt
Rubr III 16. Vol. II. No. 36. Dorf Ste u
den am 12. Juni 1839 reſp. 15. Nobbr.
1860.

7) Purifications Reſolution vom 19. December
1837 in Sachen Pfiſter wider Linke
und R quiſition des Prozeßrichters vom 4.
Mai 1858 über den in separato zu ermit
telnden Schaden welcher dem Kaffetier
Karl Pfiſter zu Halle durch den Um
ſturz ſeines Zeltes am 10. April 1835 ver
anlaßt worden und welchen der Zimmer
meiſter Wilhelm Linke zu zahlen wer
urtheilt, worden iſt, eingetragen Halle No.
1066. Kubr. III. 4. ex decr. 6. Febr. reſp.
48. Mai 1838.

8) Urkunde vom 11. Juli 1782, 22. Mai
1788, 5. Mai 1791, Januar 1808

und i 1815 über 540 incl.13. Aug.100 Gold, Schuld des Johann
Andreas Scheibe an die verehelichte
Koſſath Ehriſtian Stöbe zu Braſch
witz, Roſine Erdmuthe geb. Kem-
nitz, eingetragen Wurp s 9. Rubr. III.
1. ex decr. 8. Novbr. 1822.

9) Zweigdokument des Kaufs vom Octbr.
1856 und Erbvergleichs vom e Novbr.

2

1856 über e 00 Schuld des Gaſtw. Recke
an die Wittwe Behrendorf, Marie
geb. Kämmerer, gebildet am 3. Febr.
1858, eingetragen Drebnitz Nogs. Rubr.
III. 13. ex deecr. 30. Octbr. 4856.

10) Nebenausfertigung des Kaufs vom 11.
Aug. 1857 über 6000 Reſtſchuld der
Gebrüder Spatz an den Geheimen Regie
rüngsrath Gerhardt Eilers, eingetra
gen Freiimfelde' No. 2. Rubr. III. 5. am
21. Decbr. 1857,

ſind angeblich verloren gegangen und es iſt deren
Aufgebot und Amortiſation beantragt.

Es werden daher Alle, welche an dieſe zu
Wſchende Poſten und die darüber ausgeſtellten

Jnſtrumente

his 7., durch Verfügung

1862 über 1300 und eine
Ausſtattung im Werthe von 160 ein

als Eigenthümer, Eeſſionarien,
Pfand- oder ſonſtige Briefsinhaber Anſpruch zu
machen haben hiermit aufgefordert, ſich ſpäte
ſtens im Termine am

6. September d. J.
Vormittags 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 11 vor
Hrn. Kreisgerichts Rath Boſſe zu melden und
ihre Anſprüche geltend zu machen widrigenfalls
auf Verluſt derſelben und Amortiſation der Jn
ſtrumente erkannt werden wird.

Halle a/S., den 23. März 18665. Einige ſchöne Bauſtellen weiſt zum Ver
Königl. Kreisgericht J. Abtheilung. Eauf näch G. Martinius.

Merkwürdiger Weiſe wurden von jeher Erfindungen durch Nichtfachmänner gemacht.
So erfand den Luftballon ein Papierfabrikant, das Schießpulver ein Mönch, die beſte Seeuhr
ein Zimmermann. Ergwright, Erfinder der Spinnmaſchine war Barbier; Stephenſon, der Er
bauer der erſten Locomotive war Bergmann. Eine Epoche machende Erfindung der neueſten Zeit
iſt unſtreitig auch der Schleſiſche Fenchel Honig Extract oder der L. W. Egers'ſche Extract
wie er nach ſeinem Erfinder zum Unterſchiede von den vielen Nachahmungen auch genannt wird.
L. W. Egers in Breslau, dem wir dieſes bei Hals Bruſt und Hämorrhoidal Leiden ſo aus
gezeichnet wirkſame Mittel verdanken, iſt aber nicht Arzt, ſondern nur Kaufmann der nach
mannigfachen Verſuchen, ſich von einem chroniſchen Halsübel, das keiner ärztlichen Kunſt wei
chen wollte, zu befreien dies endlich durch den von ihm ſelbſt zuſammengeſetzten Schleſiſchen
Fenchel- Honig Extract vollkommen erreichte. Außerdem wurde er, als ſein Mittel in immer grö
ßeren Kreiſen bekannt ward, ſo daß es ſich jetzt eines Weltrufes erfreut, daran zum reichen
Mann, ungeachtet des anerkannt billigen Preiſes ſeines vorzüglichen Fabrikats.

Der Schleſiſche Fenchel Honig Extract von L W. Egers in Breslau iſt bekanntlich ächt
zu haben und halten Lager in ganzen Flaſchen zu 18 Her in halben Flaſchen zu 10 r in

Herr O. Müller. Lauchſtedt Herr F. H. Laugenberg.
Herr O. Wiebach. Leimbach Herr J. G. Traue.

Löbejün Herr L. Birkhold.v l r Soſſa b. Wiehe Herr Aug. Heſſe.
Lützen Herr C. F. Weidling.Alsleben Herr A. Schlegel. 4 5ansfeld Herr F. Hobenſtein.Artern Herr H. Fuchs. Rarehna Herren C. H. Schulze en.

Belleben Herr A. Buchmann. Sohn.
Bitterfeld Herr L. Sittig. Mücheln Herr G. Vierling.

do. Herr F. Krauſe. Naumburg Herr C. Fickweiler.
Brehna Herr Th. Sachtler. do. Herr L. Lehmann.Coswig Herr H. Dehrmann. Nebra Herr C. W. Kabiſch.Delitzſch Herr L. Baldauf. Ober Wünſch Herr Richard Fahr.
Döllnitz Herr F. Hertel.s Oſterfeld Herr Oscar Brandt.Dommitzſch Herr J. G. Neumüller. Oſtrau Herr F. Wittig.
Droyßig Herr G. Ludwig. Prettin Herr F. T. Zander.
Düben Herr E. Schulze. Pretzſch Herr L. F. Exter.
Eckartsberga Herr G. Packbuſch.e Huerfurt Herr J. E. Biener.Eilenburg Herr E. Ebersbach. Rieſtedt Herr Ernſt Wagener.
Eisleben Herr Anton Wieſe. Rothenbur err G. J. Boße.do. Herr Worch. Schmidt. F.Roitzſch Herr Ose. Schröder.
Ermsleben Herr A. Schleinmer. Roßleben, Herr O. Berthold.
Frankenhanſen Herr Louis Voigt. Schkeuditz Herr W. Secht.
Freiburg a. Herr G. Jörſter- Schkölen Herr L. Böhme.
Gerbſtedt Herr R. Sander.e H Sandersleben Herr R. F. Sander.Gräfenhainichen Herr G. Glauch. Schafſtedt Herr Heinrich Neßler.
Hettſtedt Herr F. W. Schröder. Sangerhauſen Herr F. W. Quenſel.Hergisdorf Herr C. A. Hünicke. n ſSchraplau Herr F. E. Kannigs.
Geldrungen Herr C. G. Lorbeer. Spergau b/Corbetha Herr C. Engel.
Hohenlabe Herr F. Goller.be Stumsdorf Herr A. Rödel.Hohenmölſen Herr Aug. Lehmann. Teuchern Herr C. F. Burkhardt.
Jeſſen Herr E. Krebs. Teutſchenthal Herr W. Nette.
Kelbra Herr C. Tröbs.r Weißenfels Herr C. F. Zimmermann.
Kemberg Herr R. Bremme. Wettin Herr Franz Roth.
Keſſeln Herr A. Schwartz.e Zeitz Herr C. Nieſer.Köſen Herr F. A. Kach. do. Herr Fr. Burgmann.Landsberg Herr J. Thöß. Zörbig Herr C. F. Straube.
Laucha Herr Th. Kannis.

Halle a/S. den 19. April 1866.
Das General Depot.
Gebr. Raundel.

Priedrichehaller Bitterwasser,
Wir beehren uns die begonnene Füllung des Friedrichshaller Bitterwaſſers anzu

zeigen. Dieſes Waſſer hat ſich als kühlendes und eröffnendes Mittel bei fieberhaften und als
Heilmittel bei chroniſchen Krankheiten, ſowie als Hülfemittel gegen die in der Schwangerſchaft
auftretenden Stockungen im Unterleib und im Gefäßtſyſtem einen ausgebreiteten Rufein der gan
zen civiliſirten Welt erworben. Jn chroniſchen Krankheiten entfaltet dieſes Waſſer in kleinen
Doſen längere Zeit fortgetrunken die beſten Wirkungen.

In jeder guten Mineralwaſſer Handlung iſt die von Dr.
phie des Friedrichshaller Bitterwaſſers unentgeltlich zu haben.

Friedrichshall vei Hildburghauſen, Herzogth. Meiningen.
Die Brunnen- Direction

C. Oppel Co.

Preiswürdige Gutsverkäufe.

Mit dem Verkauf einer bedeutenden Anzahl
von Gütern- in jeder Bodenmiſchung c. im
Preiſe von 10 000 bis 500,000 die
ſich in Oſt Weſtpreußen, Pommern und Poſen
befinden beauftragt, ertheile ich gern den Hrrn.
Käufern jede erwünſchte Auskunft und ſichere
ſtrengſte Reellität und Angabe der ſpeciellen Ein
zelheiten zu. Alb. Rob. Jacobi, Gutsbe
ſitzer in Danzig.

Halle a/S.

Eiſenmann verfaßte Monogra

Sogenannte Amſlin Tinte aus der Fabrik der patentirten Alizarintinte von A.
Leonhardt in Dresden in unübertrefflicher Qualität und ca. 25 billiger als bisher Aus
gebotene, empfiehlt in 1 Reifengläſer à 7 a 5 V a 272 n und
e t a I GOart a ringe, Brüderſtraße 16.



Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreisgerichte

zu Halle a. d.
I. Abtheilung.

Das zur Banquier Rummel ſchen Kon
kursmaſſe gehörige
n Band 9 Nr. 327 eingetragene Grund

ück:
Ein in der Leipziger Straße belegenes Haus

nebſt Seitengebäude und Hof“,
nach der,
ſtratur (eine Treppe hoch,
einzuſehenden Taxe, abgeſchätzt auf

9827 15
o

am 29. Mai 1866 Vormitt. II Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, 1 Treppe
hoch, Zimmer Nr. 10,
Herrn Gerichts Aſſeſſor Schmidt meiſtbietend
verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem Gerichte
zu melden.

Die unbekannten Erben der verſtorbenen
Frau Sanitätsräthin Henriette Rummel
geb. Meſchke Herold zu Magdeburg,
zuletzt hier wohnhaft,
mine vorgeladen.

Auction.
Donnerstag den 26. April e. Vormittags

11 Uhr ſoll im Gaſthofe „Zum goldenen
flug“ 1 neuer vierſitziger
agen gegen baare Zahlung in Preuß. Gelde

verſteigert werden.

Nordsterm.
Dieſe Lebensverſicherungs- Geſell

ſchaft in Berlin ſtellt demnächſt General
und Special Agenten an.

gen werden franco erbeten an den deſignir
ten General Director Otto Marienfeld
in Berlin, Charlottenſtraße Nr. 9.

Verſendung der

Karlsbader
natürlichen Mineralwäſſer.

Die nicht ſelten an das Wunderbare grenzende
Heilkraft des Mineralwaſſers von Karlsbad
iſt zu bekannt
ſelbes anzupreiſen.
Erfahrung mehrerer
Thatſache.
anzuwenden oder wo nach ärztlichem Ausdruck
„Karlsbad angezeigt ſei“, wurde in einer ei
genen Broſchüre, von Herrn Dr. Mannl ver
faßt, bündig dargethan.
auf Verlangen gratis und franko zur Verfü
gung. Verſendbar ſind alle Quellen von Karls
bad, jedoch werden der Mühlbrunn,
brunn und Sprudel in ganzen und halben Fla
ſchen am ſtärkſten verſendet.
auf Mineralwaſſer, Sprudelſalz, Sprudelſeife
und Sprudelzeltchen werden pünktlichſt effektuirt
durch die Depots in jeder größeren Stadt und
direkt durch die BrunnenVerſendungs Di
rektion

Dr. Albers rhein. Bruſtcaramellen à 5
Dr

e

Dr. A. II. Meixn, Nürnberg,

5 7 e eAnhalt Dessauische Iandesbank. weil
Nach Beſchluß des unterzeichneten Verwalkungsrathes wird

n „Sonnabend den 28. April d. J. Mittag 12 Uhrdie ſtatutenmäßzige Generalverſammlung der Actionaire der Anhalt Deſſauiſchen Landesbank i
im Hypothekenbuche wen Saale der Bahnhofs Reſtauration allhier abgehalten werden zu welcher dieſe en

unter dem Bemerken eingeladen werden, daß die Stimmfähigkeit d ſ ine iBr gkeit durch den Beſitz von minde Dieſtens 10 Actien bedingt iſt. Eintrittskarten ſind gegen Vorlegung der Actien unter Beifügung Note vo
eines nach Nummern geordneten Verzeichniſſes vom 2. pril d. J. ab im Büreau d es wert
Landesbank allhier bis zu dem Tage der Generalverſammlung Vormittags 10 Uhr in Empfan ſicht die

nebſt Hypothekenſchein in der Regi zu nehmen. ſä nichtZimmer Na 19) Mitte Heb I8 so rdnung:. los unittheilung des Geſchäftsberichtes und des Rechnungsabſchluſſes für das Jahr 1865 petien ge
2) Anträge des Verwaltungsrathes bezüglich der ferneren Behandlung der Angelegenheit des Anklage

in der ordentlichen Generalverſammlung des Jahres 1865 berathenen neuen Statutz, Börſenp
dafern dieſelbe nicht bis zu dem 28. April d. J. durch die landesherrliche Genehmigung rechter

n r der hohen Staatsregierung zur Beſtätigung land zu
ihren endlichen uß findet. üvor dem Deputirten 3) Ergänzungswahlen des Verwaltungsrathes,

eventuell: h gefaen ne Statut bis zu dem 28. April d. J. die landesherrliche Ge für w. p

Wahl des neuen Verwaltun srathes in Gemäßheit der einſchl i d vr gsrath ßh inſchlagenden Beſtimmungen des s
Der Geſchäftsbericht unſerer Geſellſchaft nebſt Bilanz pro 1865 liegt Snhwo

vom 20. April d. J. ab iſt nichtin Berlin bei den Herren Rauff S Knorr, Zukunft
in d g bei Herrn H. E. Plaut, ſinter diwerben zu obigem Ter ſowte in Magdeburg bei den Herren Dingel S Bandelow, güſteres
in dem Geſchäftslokale der Landesbank allhier o

zur Empfangnahme bereit. dieſemDeſſau, den 26. März 1866. Mai eirDer Verwaltungsrath der Anhalt Deſſauiſchen Landesbank. „Jtalie“

alouſie Medicnus, der Natd. 3. Vorſitzender. KRKriegsm

ß theilungG Pie Hagelſchäden- Verſichernngs- Geſellſchaft zu Erfurt
übernimmt auch in dieſem Jahre Verſicherungen gegen Hagelgefahr und gewährt unbedingt Nann
volle Entſchädigung. Außer den vermittelnden SpecialAgenturen nimmt auch die unten Aus der
zeichnete GeneralAgentur Anträge gern an, und fertigt ſofort die Policen aus uwdrehe

Die General-Agentur Halle. Mann
Gef. Bewerbun G. G. Kilian Leipzigerſtraße 64, F.

r VGeſchäfts Verlegung. beVon heute ab verlegte ich mein Geſchäft aus der Klausthorſtraße Gaſt gegen d
hof zu den drei Kugeln) nach der Schützengaſſe Nr. 20. der ital

Halle, den 4. April 1866. G. Ufev. Aueeute a
Lentnersche Hühneraugen-Pflästerchen

empfiehlt à Dutzend 12 3 Stück 3 u. Stück à Her mit Gebrauchsanweiſung gen auf
Karlsb Schmeerſtraße 36. A. Mentze, fr. W. IIesse, eals S g. noch nöthig wäre, Lchlemits iſt dies eine durch die zr Den Empfang ſeiner Meßwaaren zeigt ergebenſt an und en n

Bei welchen Krankbeitsfällen dieſes Pfiehlt dieſelben zu ganz ſoliden Preiſen e

Löbejün C. Rerendlt, tum in ki

Privatentbindung R Garantie von 2 Jahr. DenDieſelbe ſteht Jedem in der Familie eines Arztes auf ug Lande im Mein Uhrenlager div. Gattung erlaude en

Sächſiſchen. Näheres sub S. S. 8. F. 1000. mir einem geehrten Publikum hiermit beſtens zu n Dg
C. posle réet. franco T oip et empfehlen Reparaturen von Spiel, Stutz u. n

oß e Chrondmetres, Duplex, Anker, Oylinder und alle andern Arten TaſchenuhrenAlle Beſtellungen 2 Brauhausverkauf. von HarmonieFlütes, Spieldoſen n Sor t m
Ein in gutem Zuſtande befindliches, 1 ten Spiel u. Kunſtwerke werden von mir ſau

Stunde von einer größern Provinzialſtabt ent ber, ſolid und ſchnell ausgeführt. Für Auf
ferntes und in der Nähe bedeutender Fabriken ziehen von Stutz und Hausuhren ſtelle gün L
gelegenes Brauhaus iſt mit allen dazu nöthi ſtige Bedingungen. heute d
gen Gefäßen und Utenſilien für den Preis von Halle, Alter Markt 3, dauern
1500 mit 1000 Anzahlung zu ver im früher Lippert'ſchen Hauſe. bemäch

e 80 s kaufen. Auch kann nach Wunſch eine im Orte G. Stepham, Uhrmacher. DeAlleiniges Depot befindliche, ſehr frequente Reſtauration pacht et lweiſe mit übernommen werden. d r Drebbank n mer e
Hierauf Reflectirende erhalten auf portofreie e vorzüglicher o tungen re Wer diW W Auskunft durch das h ne en a n t S

ürean von n wegt er neb en dazu gehörige Dasbeodor Blühber in Zeitz e engliſchen IJnſtrumenten beſonders d
paſſend für Dilettanten i ingetre ZufallStelle-Geſuch. ktenen SDodesfalles ſehr du W le un

S Ein junger Oeconom, welcher ſchon 5 Jahre Desgl. ein Pianoforte (Mahagoni), eine W t
als erſter Verwalter u. Inſpektor zwei Wirth Menge ſchöner Oelgemälde, Kupfer und auſ

g, Spe ſchaften vorgeſtanden, mit der dopp. u. einf. ſtiche und dergl. mehr. Ferner ſtehen die ein Ziſtand
cialarzt ſämmtlicher Geſchlechts Krankheiten, er Buchführung vollſtändig vertraut, und mit den zelnen Theile zu einer Relief-Maſchine, a
theilt zu deren raſchen und gründlichen Heilung beſten Zeugniſſen verſehen, ſucht unter beſcheide welche nur in geringem Maße zu ergänzen ſind, bitter

i Lo Er ſtützt ſich auf ſeine nen Anſprüchen als Jnſp. oder Oberv. baldigſt ebenfalls ſehr billig zum Verkauf. Zur Anſicht aus.
reiche Erfahrung in ganz Euxropa, wie in den Stellung Hierauf refl. Herren Prinzipale wol und Abgabe bis Mitte Mai in Naumburg mit r
transatlantiſchen Ländern. Durch ein neues Mit len ihre Adreſſe an Ed. Stückrath in der d. Saale e Wenelsgaſſe. Nr. 329 reine
tel Beſeitigung jeder Gonorrhdes in 12——16 Tagen. Exped. d. Ztg. gelangen laſſen. 1 Treppe hoch. e

e alter Sin Hable.
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weite Beilage zu 91 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 20. April 1866.
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Jtalien.
Die Anſpielung auf das florentiner Kabinet in der öſterreichiſchen

ote vom 7. April veranlaßt erſteres zu der offiziöſen Entgegnung,
s werde dies hoffentlich nur Kanzleigeſalbader ſein und Oeſterreich
icht die Abſicht haben Italien ernſtlich herzuszufordern.“ Uebrigens
ſä nicht zu vergeſſen, „daß Oeſterreich, längſt bevor als die Klaſſe von
845 unter die italieniſche Fahne gerufen, Kriegsvorbereitungen in Ve

Iuetien getroffen habe, und daß Oeſterreich jetzt eine Art diplomatiſchen
AnklageBombardements gegen Jtalien eröffne.“

tehter Weiſe die Schuld zugeſchoben die wahre Urſache ſei in Deutſch
nd zu ſuchen z wenn Oeſterreich ſich mit Jtalien verſtändigen wollte,

würde es ihm in Deutſchland und an der unteren Donau beſſer ge
jen, ſonſt habe es ſich auf die Verwirklichung ſeiner Befürchtungen frei
ch gefaßt zu machen. Gleichzeitig bringt die „Jtalie“ eine Schutzrede
für die Bismarck'ſche Bundesreform, worin ſie nachzuweiſen ſucht, daß
die deutſchen Liberalen mit beiden Händen zugreifen müßten wenn ſie
klug wären. Die Sprache der Blätter iſt überhaupt ſeit der Rückkehr
des Grafen Areſe von Paris nach Florenz wieder lebhafter Das
Stichwort“, wird der „Independance Belge“ aus Florenz geſchrieben,
ſt nicht mehr abſolute Kußerſte Zurückhaltung das Vertrauen auf die
Zukunft iſt geſtiegen und man hält mit ſeinen Abſichten nicht mehr
ſinter dem Berge.“ Da „Diritto“ über unſere Militärverhältniſſe ein
düſteres Bild entworfen,
blatte zu erklären, daß bis zum 9. April die Effektivſtärke der Armee
Z5l,000 Mann beträgt, abgeſehen von dem Contingent, das noch in
dieſem Monat eintritt, ſo wie von den 55,000 Mann der auf den 10.
Mai einberufenen. Klaſſe von 1845. Dazu veröffentlicht die neueſte
„Jtalie“ den Bericht des Kriegsminiſters an den König über den Stand
her Nationalarmee. Dieſer Bericht iſt vom 15. März datirt und vom
Kriegsminiſter de Pettinengo an die Militär Commandanten zur Mit
theilung gelangt. Laut dieſem amtlichen Berichte hatte Jtalien am
31. Januar im Ganzen 204,323 Mann unter den Waffen, wozu noch
an Offtzieren auf Wartegeld 1754 und an beurlaubten Soldaten 148,000
Mann kommen ſo daß die disponible Stärke 354 743. Mann betrug
Aus dem Berichte des Miniſters erhellt ferner daß Jtalien im Hand
umdrehen 400,000 M. auf den Beinen haben kann von jenen 354 743
Rann hatten die jüngſten Leute am 31. Januar bereits 14 Monate
Hienſt; von den auf beſtimmte Zeit Beurlaubten hatten einige Tauſend
bis Jahr Dienſtunterbrechung, 110,000 aber ſind nur erſt ein
Jahr und einige Monate außer aktivem Dienſt ein Drittel der Leute
hat eine oder mehrere Campagnen mitgemacht Und alle haben bereits
gegen die Briganten ihre Schule gehabt auch iſt die LagerJnſtruktion
der italieniſchen Armee in den drei letzten Jahren länger als in einer
anderen europäiſchen Armee betrieben und die techniſche Qualität der
Leute auf die Höhe der franzöſiſchen Armee gebracht. Schließlich be
merkt der Kriegsminiſter:

Die Armeekorps ſind in ſolcher Lage, daß mindeſtens drei Viertel in wenigen Ta
gen guf einem gegebenen Punkte im PoThale konzentrirt ſteben können das andere
Viertel, das im Süden ſteht, könnte gleichfalls, wenn es nötbig würde in wenigen
Tagen nach dem Norden geworfen werden. Indeß beſtebt bei den jetzigen Dampfver
kehrsmitteln zu Waſſer und zu Lande die Schwierigkeit nicht in raſchen TruppenZu

der zuyehnenden Leichtigkeit der Corpskonzentrirungen im Uebergange der Corps vom
Friedens zum Kriegsfuße bei der Einverufung der Beurlaubten, der Mobilmachung
des Kriegsmaterials, dem Pferdeankiufe, der Proviſionen der Lebensmittel c. zu hal
ten. Auf dieſe Frage iſt fortwährend das Augenmerk der Kriegsverwaltung gerichtet,
um in kürzeſter Friſt und in beſter Ordnung den Eventualitäten entſprechen zu kön
en. Vielleicht iſt es am Platze hinzuzufügen daß in Folge verſchiedener Verän
loſſungen außerordentlicher Mobiliſtrung denen die Armeekorps in der erſten Periode
der Exiſtenz des Königreichs Italien unterworfen wurden unſere Armee in ihrer gän
zen Oganiſation im Prinzive wie im faktiſchen Perſonale vielleicht mehr als die an
deren europäiſchen Heere ein ſeltenes Zuſammentreffen von Befähigungen zu einer

raſchen Mobiliſirung darbietet. 3Der Corriere Jtaliano vom 16. April bringt ein Dekret worin
die Befeſtigung Cremonga's in Friſt von ſechs Monaten angeord
net wird.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 16. April. Der conſervative Morning Herald“ giebt

heute der Ungeduld, die ſich der engliſchen Gemüther wegen der fort
dauernden Spannung des söſterreichiſch- preußiſchen Conflicts
bemächtigt, ſehr lebhaften Ausdruck. Er ſagt

Der Streit kann ſich noch einige Zeit in ſeiner jetzigen Phaſe fortſchleppen, wahr
ſcheinlich mit der Abwechſelung, daß der Kaämpfplatz näch Frankfurt verlegt werden wird.
Wahrſcheinlich werden, ſelbſt wenn Oeſterreich nicht dazu einladet, einige der kleinern
Staaten eine Vermittelung oder ein Einſchreiten des Bundestages in Vorſchlag bringen.
Aber die Frage eignet ſich kaum zu einer Vermittelung er kann nur durch die politi
ſhe Niederlage des einen oder des andern der ſtreitenden Theile entſchieden werden.
Das Zanken und Rüſten wird fortdauern bis fich irgend ein Zufall ereignet, der beide
in den Kampf treibt oder einen von ihnen bewegt „Genug“ zu rufen. Wann dieſer
Zufall eintreten oder worin er wahrſcheinlich beſtehen wird, vermögen wir natürlich
nicht zu errathen. Wir wollen nur hoffen daß er nicht allzu lange auf ſich warten
laſſen wird. Es wäre zwar ſehr ſchrecklich, wenn Deutſche ihre Hände in deutſches
Vlut tauchten und man hat keine Bürgſchaft dafür, daß er nicht ſchließlich ganz Europa
und auch England in ſeine Flammen reißen würde; aber das Unheil, welches der jetzige
Zuſtand der Spannung anrichtet, iſt ſehr groß. Das Geſchäft iſt geſtört nd die Jn

dDuſtrie geläbmt, und wenn die Ungewißheit noch einige Wochen währen ſollte würde
fie unermeßliches Unglück ſtiften. Die andern Nationen Europas dürfen den Deutſchen
billigerweiſe zurufen? „Wollt ihr Kampf, nun, ſo beginnt ihn und kämpft ihn ſchnell
aus. VWollt ihr keinen Kampf, ſo hört auf, davon zu reden. Denn während ihr
mit Krieg droht, entwerthet ihr unſer Eigenthum, ſtört ihr unſern Handel, verurſacht
ihr eine allgemeine Unruhe, unter der wir, die euer Streit gar nichts angeht, faſt
ebenſo ſehr zu leiden haben wie ihr.“ Der Krieg kommt immer zu ungelegener Zeit
und iſt ſtets zu beklagenz aber der Streit zwiſchen Oeſterreich und Preußen iſt ein
alter Streit, der eines Tages auf dem Schlachtfelde ausgekämpft werden muß, wenn

Jn Betreff der pariſerKſenpanique bemerkt die „Jtalie“, daran werde Jtalien ganz unge ſchiedener Abnahme begriffen.
Bhrſenpanig an mit der Schelle bekannt machen laſſen daß die Epidemie ihren bös

ſo beeilt ſich der Kriegsminiſter, im Amts

ſammenziehungen. ſondern am meiſten zu ſchaffen macht es beute gleichen Schritt mit

die Kriegsdrobung nicht einen von beiden zur Ergebung zwingt; und es iſt zu hoffen,
daß dieſe beſondere Herzogthümerfrage um die der ganze Streit ſich dreht, nicht, um

Europa künftig wieder zu ſchrecken, beiſeitegelegt, ſondern entſchieden gelöſt und daß
damit auch der Kampf um das
Bee

den Strand geworfen wurden.

Fiſche wohlbeleibt und haben keine Anzeichen einer Krankheit

p Suptemat in Deutſchland erledigt, daß entweder Preu
ßen zum Verzicht auf ſeine ehrgeizigen Plane oder Oeſterreich zum Geſtändniß gezwun
gen werden wird, daß es zu ſchiach iſt, ſich ihnen länger zu widerſetzen.

Vermiſchtes.
Trier, d. 14. April. Die Cholera in Diekirch, welche

mehr als 200 Opfer gefordert hat, iſt nach der „Tr. VeZtg.“ in ent
Die Gemeindebehörde konnte vorgeſtern

artigen Charakter verloren hat und neue gefahrdrohende Erkrankungen
nicht mehr vorgekommen ſind.

Leba, d. 14. April. Ein merkwürdiges Ereigniß, welches
den Jchthyologen zu Forſchungen veranlaſſen kann, trat in dieſen Ta
gen unter den Fiſchen im LebaSee ein. Alle Arten von Fiſche, welche
dieſer See enthält, drängten ermattet und gänzlich entkräftet an die
Ufer, wo ſie mit Handen in ſolcher Maſſe ergriffen und gefangen wur
den daß ſie Fuderweiſe in die Umgegend verfahren werden mußten.
Aus dem See drangen ſte in den Leba Strom und aus dieſem hinaus
in die Oſtſee, wo ſie von dem ſtärkeren Wellenſchlage faſt leblos an

Man hat bemerkt daß Krähen großen,
Fleiſch aushackten und dennoch die

Aale Schleie, Bleie, Kaxauſchen,
die SeeUfer, und dabei ſind die

Der
Grund dieſes Ereigniſſes iſt noch nicht ermittelt handelte es ſich um
eine oder zwei Sorten von Fiſchen, ſo könnte man annehmen, daß die
Laichzeit, wo die Fiſche in der Regel etwas abgezehrt und auch krank
ſind, die Schuld trüge, aber nicht alle Sorten von Fiſche, die das Ufer
geſucht, laichen Mitte April. Bei genauer Unterſuchung ergab ſich
nur ſoviel, daß die Kiemen etwas blaßroth, mit kleinen weißen Rän
dern, der Rogen etwas ſchleimartig und blaß ausſah. An den Augen
und den inneren Theilen war Auffallendes nicht zu bemerken, und ſind
auch die Fiſche ohne Gefahr für die Geſundheit genoſſen worden. Auch
die ungewöhnlichen Witterungsverhältniſſe können nicht zur Erklärung
dienen da ein gleicher Fall im Sarbsker See nicht eingetreten iſt.

Prag. Seit Montag wird beim hieſigen Landesgericht ein
Prozeß verhandelt, der ſeit langer Zeit die öffentliche Aufmerkſamkeit be
ſchäftigte. Jm Auguſt 1864 machte die Nachricht großes Auſſehen, daß
der gräflich Kolowrat ſche Güterinſpector Khießla wegen bedeuten
der Veruntreuungen gefänglich eingezogen worden ſei. Die Nachricht
war nur zu begründet. Khießl hatte von den ihm anvertrauten Gel

am Ufer hinſchleichenden Hechten
Fiſche nicht in die Tiefe flüchteten.
Barſche, Plötzen, Murainen füllten

dern des Grafen Kolowrat und des Grafen Lützow eine Summe
von mehr als hunderttauſend Gulden veruntreut. Dieſe ganze Summe
hatte er ſeiner Angabe zufolge ſowie auch bereits früher 15,000
fl. ſeines eigenen Vermögens dem med. Dr. Horſt gegeben welcher
ſich mit magnetiſchen Kuren beſchäftigte und in Khießl einen gläubi
gen Adepten gefunden hatte. Die verheirathete Schweſter des genann
ken Doctors, ſo wie deſſen Köchin, waren die ſomnambulen Medien,
welche Prophezeiungen eines angeblichen Erzengels vorgebracht und durch
dieſelben Khießl beſtimmt hatten den Dr. Horſt immer wieder mit
neuen Geldſummen zu unterſtützen Dies hatte ſich durch eine Reihe
von Jahren hingezogen, bis endlich der Kaſſendefect entdeckt wurde, und
Khießl ſich genöthigt fah, anzugeben, was er mit dem Gelde gethan

Dr. Horſt, ſo wie die beiden Frauensperſonen, welche als Somnam
bulen figurirt hatten, wurden verhaftet, nebſt ihnen auch noch ein Neffe
des Dr. Horſſt, der ehemalige Landeshauptkaſſenbeamte Ha as welcher
bei den Enthüllungen des angeblichen Erzengels den Protokollführer ge
macht und die von Khießl hergegebenen Werthpapiere verſilbert hatte.
Alle dieſe vier Perſonen ſind nun des Verbrechens des Betruges oder
der Theilnahme am Betruge angeklagt während Khießl unter der
Anklage des Verbrechens der Veruntreuung ſteht. Gleichzeitig handelt
es ſich auch um eine Reihe von Majeſtätsbeleidigungen die in den
Prophezeiungen der Somnambulen vorgekommen ſein ſollen. Aus die
ſem letztern Grunde wird die gegenwärtige Schlußverhandlung auch mit
Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt.

Wien, d. 17. April. Die heutigen Blätter theilen folgendes
betrübende Nachſpiel zu der Schauergeſchichte Tuvora mit: Der ſeit
vier Monaten bei einem hier garniſonirenden Jnfanterieregimente als
Cadet eingereihte 21jährige Friedrich Sp. welcher die Tochter des zu
ſo trauriger Berühmtheit gelangten Tuvora, Aloiſta, leidenſchaftlich ge
liebt hatte, war ſeit der unglücklichen Kataſtrophe, die ſich in dem
Hauſe Tubvora's zugetragen hatte, ſo tief ergriffen, daß er wiederholt
betheuerte, ohne Aloiſia nicht länger leben zu können und zu wollen.
Letzten Sonnabend verfügte er ſich in die Wohaung ſeiner Pflegemut
ter in der Schönbrunnerſtraße und ſchrieb dort folgenden Brief: „Mit
Gott! Jch grüße und küſſe euch alle und gehe zur Louiſe.“ Einen
zweiten Brief ſchrieb er an ſeine Kameraden des Jnfanterieregiments
Baron Roßbach, der Folgendes enth'elt: „Verzeiht, Kameraden meine
Handlungsweiſe; ich ſchwur Louiſe ewige Liebe und Treue bis in's
GSrab, habe mich daher im Geiſte mit ihr vereint, wofür Jhr mich ge
wiß nicht verdammen werdet.“ ierauf ſchickte er das Dienſtmädchen
fort und ſeine Mutter erſuchte er, ihm einen Kaffee bereiten zu wol
len. Während nun beide abweſend waren, hörte man plötzlich eiven
Schuß, und als die hierübe erſch eckte Pflegemutter eintrat, fand ſie
Friedrich Sp. todt am Fußboden liegen. Er hatte ſich die Kugel
durch's Herz geſchoſſen.



Venedig. Die Exploſion des arteſiſchen Brunnens auf St.
Agneſe hat bedeutendere Conſequenzen gehabt, als anfangs geglaubt
wurde. Ein großer Theil des Erdreichs hat ſich geſenkt, ſo daß meh
rere Häuſer einzuſtürzen drohen und über 30 Familien delogirt werden
mußten Ein Theil der Jnſel iſt auch für die Paſſage gänzlich abge
ſperrt und man beſorgt weitere Eruptionen. Am meiſten wurde eine
Kirche beſchädigt das anliegende Kloſter wurde geräumt. Eine durch
die Bohrung eines andern Brunnens erfolgte Entwicklung atmoſphäri-
ſcher Gaſe mag der Grund der Exploſion geweſen ſein, da das aus
dieſem Brunnen geſchöpfte Waſſer entſchieden ſchwefelhaltig iſt. Na
türlich hat ſich die Fama dieſes Ereigniſſes bemächtigt und die tollſten
Gerüchte und Beſorgniſſe werden zur Beunruhigung der unteren Volks
klaſſen ausgeſtreut.

Die Hungersnoth im nördlichen Finnland tritt in im
mer ſchrecklicherer Geſtalt auf. Beſonders ſchildern die amtlichen Be
richte des Kronlänsmannes des Tuusniemie- Kirchſpiels im Gouverne
ment Knopio die dort am furchtbarſten auftretende Noth. Er ſchreibt
u. a.: „die hieſige Bevölkerung hat ſich größtentheils auf die Wander

ſchaft begeben. Ganze Schaaren Menſchen ziehen umher und bieten
ihre Händearbeit für ein Stückchen Brod an. Aus dem nur ſchwach
bevölkerten Kirchſpiel ſind über 500 Männer und Frauen nach Schwe
den und Rußland gewandert, um dort ihren Hünger zu ſtillen Noch
verzweifelter iſt die Lage derjenigen, welche verheirathet, von einer Schaar
Kinder gefeſſelt zu Hauſe bleiben müſſen. Die hauptſächlichſte Nah
rung dieſer Familien beſteht in fein gehacktem Stroh, das in Salzwaſ
ſer gekocht, mit etwas Mehl beſtreut und der größeren Feſtigkeit wegen
mit Birkenrinde vermengt iſt; und ſehr häufig fehlt ſelbſt dieſe unna
türliche Speiſe. Unter dieſer ausgehungerten Bevölkerung graſſiren noch
Nervenfieber und Maſern. Gegen 70 Perſonen ſind binnen kurzer Zeit
in unſerm Kirchſpiel dieſen Krankheiten erlegen und über 100 liegen
darnieder.“

(Luftballons zu militäriſchen Zwecken.) Wie die
engliſchen Journale berichten beabſichtigen die Behörden dort einen
LuftballonOienſt für die Armeen einzurichten. Die Verſuche ſoll ein
Comité unter. Vorſitz der Herzöge von Sutherland und von Argyll
leiten Mannſchaften und Terrain werden zu ihrer Dispoſition geſtellt
und wenn die Reſultate günſtig ſind, ſoll dieſer Dienſt in großem
Maßſtabe organiſirt werden. Jm italieniſchen Kriege wurde dies Sy
ſtem bekanntlich ſchon angewendet und ſchadete den Oeſterreichern ſehr,
indem die Feinde ihre Stellungen auskundſchaäfteten und auch vor Rich
mond bedienten ſich beide Heere des Ballons.

(Strenge Kälteſin Afrika.) Jn dem Heft III der „Geogr.
Mittheil!“ von Dr. Petermann leſen wir: Während der letzte Winter
in dem größten Theil von Europa ſo außerordentlich mild war, iſt er
in manchen anderen Gegenden mit deſto größerer Strenge aufgetreten
Wie die Zeitungen meldeten, herrſchte in Teheran, der Hauptſtadt von
Perſien in Folge ungewöhnlicher Kälte und bedeutenden Schneefalles
große Noth. Aus Barnaul im ſüdlichen Sibirien (in gleicher Breite
mit Stettin und Emden) ſchreibt Dr. Radloff, die Kälte halte ſich auf
der enormen Höhe von 35 bis 40 Grad R. und der Schnee liege berg
höch.* Das Auffallendſte aber iſt daß auch Murſuk in Feſan (Afrika)
einer der heißeſten Orte der Erde, dies Mal einen ſehr ſtrengen Winter
gehabt hat. Gerhard Rohlfs berichtet in einem Brief vom 24. De
cember: Ich verſuchte vor ein Paar Tagen nach Tragen, einer wegen
ihrer alten Gräber intereſſanten Stadt im Oſten von Murſuk, zu rei
ſen da wir aber Morgens vor Sonnenaufgang 5,6 Grad R. hat
ten, kehrte ich eilig in die Stadt zurück da gerade jetzt eine Kugel oder
ein kugelgroßes“ Stück Knochen aus meiner Wunde am Arm heraus
eitern will. Und dieſe Kälte iſt nicht ausnahmsweiſe, ſondern ſeit An
fang December ſteht das Thermometer jeden Morgen unter O Ich bin
daher gezwungen den ganzen Tag ein Kohlenbecken vor mir zu haben,
welches aber das Zimmer nürnnothdürftig heizt, da ich die Thür den
ganzen Tag offen halten muüß, um Licht zu haben. Zwei Fenſter na

Bekanntmachungen.
Verpachtung des Nathskellers

in Camburg.
Mit Mickagel d. J. läuft die ſechsjährige Pacht

zeit des hieſigen Rathskellers, mit unbe
ſchränkter Gaſthofsgerechtigkeit und einem freund
lichen Sommerlokal, der Thurmberg, ab. Zur
anderweiten Verpachtüng iſt

Montag der 7. Mai d. J.
Vormittags 9 Uhr

anberaumt. Pachtluſtige werden eingeladen, ſich
im Rathekeller einzufinden. Die Pachtbedin
gungen khnnen vorher mündlich oder ſchriftlich
gegen Entrichtung der Abſchreibegeblhr mitge
theilt werden.

Camburg, den 16. April 1866.
Das Bürgermeiſteramt.

Jetſche.
Jn hieſiger Stadt oder Umgegend wird eine

ſilbernen Löffeln,
Meubles,
Betten

Stickereien,

Reſtauration oder Schenkwirthſchaft zu kaufen
oder pachten geſucht gleich oder Johanni.

Hierauf Reflektirende wollen näh. Angaben
unter Adr. P. P. a 100 poste restante Halle
niederlegen. Untethändler werden verbeten.

Stadt Zürich

Bekanntmachung.
Der Nachlaßz des hierſelbſt verſtorbenen Agen

ten David, beſtehend in
einer goldenen Uhrenebſt dergl. Kette,
drei goldenen Ringen,

Haus und Küchengeräthe,
Leib und Bettwäſche,

Kleidungsſtücken, namentlich auch einem
Flügel-Jnſtrument zum „ohnge
fähren Werth von 100

5. Cinr. 80 Pfd. Butter à 28
einer Sammlung klaſſiſcher Werke

und dergl. mehr,
ſoll in der Vicariatsgaſſe hierſelbſt im Hauſe
des Weißgerbermeiſter Heber

am Mittwoch den 2. Mai d. J.
o von Vormittags 9 Uhr abund event. noch am folgenden Tage,

öffentlich meiſtbietend gegen gleich bagre, Bezah
lung m preuß. Gelde verkauft werden.

Eisleben, den 17. Apeil 1866
Jm Auftrage: Rolf, Gerichts Actuar.

türlich ohne Scheiben, habe ich mit meinen Zelten zugeſtopft.“
D. Mührys Klimatographiſcher Ueberſicht der Erde heißt es Die
Temperatur fällt in Murſuk im December und Januar bis Grah
RHüund an windigen Stellen kann es frieren. Nach Barth kam ein

mal 2 Grad R vor.) s
Halliſcher Cagrs-Kalender.

Freitag den 20. Aprib
Kirchliche Anzeigen.

Zu U L. Frauen V. 9 allgem. Beichte und Communion Digcon. Pfanne.
Zu St. Ulrich Ab. 6. Bibelſtunde Oberprediger Weicke.
Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor Seiler.

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 1 1.
Börſenverſammlung Vm. 8 im Stadtſchießgraben.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden Vm. 8 12, Nm. 24.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden. Vm. 9 1 Kleinſchmieden 9.
Spar und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden N. 2—6 Brüderſtr. 18.
Polytechniſcher Verein Ab. Biblioth. u. Leſezimmer in der „Tulpe“!,
Handwerkerbildungsverein: Ab. 72 10 kl. Sandberg 15.
Turnverein Ab. 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Zabels Bade Anſtalt im Fürſtenthal.

tags für Herren, Nachmittags für Damen. Alle Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages

Bisenbahnahrten. (C Courierzug, Se Schnellzug P. S Perſo
nenzug G gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach

Berlin 3 U. 55 M. Vm. (c), 7 U. 45 M. Vm. (P), 1 U. 15 M. m (P)
6 U. Nm. (9).

Eisleben 7 U. 50 M. Vm. (6), 1 V. 30 M. Nm. (P), 7 U. 15 M. m. P
Leipzig 6. I. M. m. 7 U. 36 M. m. 10 35 M. Du (6)

1 i 20 M. Nm. (P), 7 U. 15. M. Nm. (P), 8 U. 45 M. m. (5)).
Magdeburg 7 u. 45 M. Vm. (85), 9 u. Am. (G), 1 U. 10 M. Fl.

6 U. 50. M. Nm. 8 U. Am übern. i. Cöthen), u. M n
Thüringen 5. U. 10 M. Vm. (P), 8 U. 30 M. Vm. (6)/ 11 U. 20 M. Vm. (8),

u. 45 M. Nm. (P), 7 u. 20 M. Nm. (P bis Gotha), 11. 21 M. Nu (8).
Pergonenposten. Abgang von Halle nach Ebnnern 9. U. u

Erfurt 7 U. Abds. Löbejün 4 U. Nm. Roßleben 3 U. m.
Salzmünde 9 U. V. Wettin 4 U. Nm.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18 bis 19. April.

Frau Rent. Wedekind m. Tochter a. Nordhauſen. Hr. Rent,
Koppitz a. Leipzig. Hr. Fabrik. Stugetz a. Berlin.

Goldner Ring Hr. Rent. Jurk a. Merſeburg. Hr. Dr. phil. Köhler a. Lih
zig. Die Hrrn. Kaut. Grebel a. Kaſſel, Bürger a. Gladbach, Fröhlig a Mit
chen, Kraft a. Berlin, Neubert a. Brandenburg.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kauft. Böttger a. Waldheim, Klein a. Hambuty
Graves u. Levi m. Gem. a. Berlin, Fleiſchmann a. Windtnitz, Hartmann a
Köln, Reichel a. Offenbach, Meyer a. Mannheim.

Stadt Mamnburg. Hr. Hofrath Brüggemann a. Aachen. Die Hrrn. Kauf
Nettermann a. Bremen, Petersdorf a. Berlin Rohde a. Kitzingen Neumann
CEoblenz, Wiegner a. Magdeburg, Rohde a. Leipzig.

Mente's Hötel. Die Hrrn. Käuf. Reißner a. Halle, Lippelt. a. Bielefeld, Voigt
gern Ken Allendorf, n a. Berlin Horn a. Braunſchwehg

ermann a. Köln, Krüger u. Hr. Fabrik. Hertting a. Magdeburg. Mihlh e ne H. WegdrrurgeGoläne Rose. Hr. Rent. Müller a. Herzberg. Hr. Fleiſchermſtr.lin. Hr. Kaufm. Anderſen a. et ueijceraſte St

(Jn

Jriſch römiſche Bäder täglich Vormſ,

Meteorologiſche Beobachtungen.
18. April. Morgens 6 Uhr. Nachmttt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmillel

Luftdruck

Dunſtdruck 2,75 Par. L. 2,14 Par. L. 2,55 Par. L. 2,48 Pat. L
Rel. Feuchtigkeit 75 pCt. 37 pCt. 65 pCt. 59 pCi.
Luftwärme 6,9 G. Rm. 12,5 G. Rm. 7,7 G. Rm. 9,0) G. m.

Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Nobert Leopold
et ſtus: Tend ehe gen 19. April 1866.

ritus. Tendenz: unverändert. Loco 145 April Mai 14Auguſt September 15 Ger. e en Mai 14 JuntJun
Roggen u a atte Locv 43 45 Frühjahr 44 Mai Juni 40

Juli Auguſt 46.Rübdl. Tendenz matt. J Loco 169,2. April Mal 1577,. C Septeinber Oetober

Vortheilhafter Hausverkauf.
Ein Wehnhaus in beſter Lage mit ſehr ge

räumigem Verkaufsladen, in welchem ſeit un
denklichen Zeiten ein Material und Schnittge
ſchäft flott betrieben, letzteres aber ſeit kurzer
Zeit Fa milienverhältniſſe halber aufgegeben iſt
ſoll mit ſämmtlichen noch vorhandenen in gu
tem Zuſtande befindlichen Ladenutenſilien unter
ſehr annehmbaren Bedingungen verkauft welden
Haſſelbe iſt. zugleich zum Betriebe der Oekono

mie vollſtändig eingerichtet Nähere Auskunſt

ertheilt J. KapitzkyAuctions Commiſſar.
Düben den 18. April 1866.

3

Geübte Buntſtickerinnen finden dauern
de Beſchäftigung gr. Wallſtraße 40. t

Eine complette, nur wenig gebrauchte
Dampfmaſchine (Wandmaſchine) von 4 Pferde
kraft und zwei hydrauliſche Preſſen mit Pum

333,52 Par. L 333,49 Par. C 333,01 Par. L n

kaufen. Zuckerfabrik Stössen
bei Naumbürg.

penkaſten zu Maſchinen und Handbetrieb einge
richtet, ſind Umänderungs halher billig zu ver
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Junge Mädchen von jedem
Alter werden von einer Familie
in Biebrich am Rhein aufgenvm-
men und in deutſchen Lehrgegen-
ſtänden, fremden Sprachen weibli

en Handarbeiten Muſik, ſowie
im Hausweſen ſorgfältig unterrichtet

Der Unterricht wird von den Töchtern des
Hauſes ertheilt welche bereits längere Zeit an
Inſtituten in England und Deutſchland als Leh

rerinnen angeſtellt waren z deshalb wird auch
nur eine mäßige Vergütung beanſprucht. Nä
heres durch die Proſpecte. Die Adreſſe bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Zig.

Auf Verlangen ertheilen bereitwilligſt Aus
kunft: Hr. Gymnaſial Direktor Schmitt in
Weilburg a. d. Lahn. Pfarrer Eberhard
in Biebrich am Rhein. Dekan Stein in
Runkel a. d. Lahn. Pfarrer Gross in Ra
ſtätten im Herzogthum Naſſau.

Penſion für Schüler.
Ein Evang. Geiſtlicher im Zeitzer Kreiſe

wünſcht gegen billiges Honorar einen oder zwei
Knaben in Penſion zu nehmen, um dieſelben
zugleich mit ſeinem eigenen Sjähr. Sohne für
Quarts oder Tertja eines Gymnaſiums vorzu
bereiten. Näheres iſt bei Herrn Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg. zu erfahren.

Ein noch ſehr rüſtiger, geſunder, militäriſcher
Mann in funfziger Jahren verheirathet, mit
Coilverſorgung und Penſion welcher ſehr gute
Civil und Militaäratteſte aufzuzeigen hat, auch
im Rechnen und Schreiben gut unterrichtet iſt,
Caution ſtellen kann, ſucht in einer Fabrik,
Kohlenſchacht oder auf einem größeren Gute eine
Stelle als Aufſeher c. in der Umgegend von
Halle. Hierauf Reflectirende erfahren die Adr.
bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Bonne- oder Kinderfrau Geſuch.
Zur Wartung und Pflege dreier kleiner Kin

der, ſowie Unterſtützung der Hausfrau wird eine
zuverläſſige anſtändige. Perſon, Wittwe oder
älteres Mädchen gegen gutes Lohn dauernd zu
engagiren geſucht. Zeugniſſe und Anfragen ſende
man E. H. poste
franco ein.

Eine gewandt. Ladendemoiſ. in ein
Mats Geſch. mit g. Zeugniſſen verſ. wird z. ſof.
Antr. geſ. Offerten Jeſſen Nr. 246 fr.

Für eine größere Wirthſchaft nahe der Eiſen
bahn zwiſchen Halle und Eisleben, mit 80
Holländer Kühen, wird zum 1. September ein
Milchpächter geſucht.

Reſlektanten wollen ihre Adreſſe unter A. a.
poste restavte Halle a/S. abgeben.

Geſuch.
Unter eichneter ſucht eine Frauensperſon zur

Führung einer mittleren OeconomieWirthſchaft,
die ſowohl die ökonomiſchen als auch die häus
lichen Wirthſchaftsverhältniſſe, namentlich die
Erziehung von 2 Kindern von 7. und 5 Jahren
mit verſſeht. Antritt muß am 1. Mai d. J.
erfolgen und ſind bedingt: Erfahrenheit, nicht
zu junge Jahre und ſehr gute Atteſte.

Saubach b. Bibra, den 18. April 1866.
Julius Weiße, Oekonom.

Ein junger Menſch von 14 Jahren, ſehr groß
und von gefälligem Aeußeren ſucht in Halle
eine Stelle als Lehrling in einem größeren Ma
teriglGeſchäft, am liebſten ohne Lehrgeld. Ge
fällige Offerten unter Adr. I. W. befördert Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein junger Mann findet zum 1. Juli a. e.
als Landwirthſchafts Scholar auf einem Ritter
gute Unterkommen: Nähere Auskunft wird Hr.
Amtmann Feller in Witzſchersdorf pr.
Dürrenberg die Güte haben zu erkheilen.

Ein kräftiger Laufburſche
von außerhalb wird als Hausknecht geſucht.
WVo? ſagt Herr Ed. Stückrath in der Ex
pedition de Ztg.

Ein 2 jähriges Doppel Ponny ſteht in der

restante Weissenfels

Mühle Wallendorf vei Merſeburg zu ver
kaufen.

Die Union,
allgemeine deutſche Hagel- Verſicherungs- Geſellſchaft.

Grundkapital 8 Millionen Thaler,
wovon
Reſerven üult. 1865

Thlr. 2509 500 in Actien emittirt ſind.
336;892

Thlr. 2,846 392

Dieſe Geſellſchaft verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden zu feſten Prä
mien ohne Nachſchußzahlung.

Jede Auskunft über dieſelbe wird ertheilt
unterzeichneten Herren Agenten
Alsleben Carl Lange, Kaufmann.
Artern B. Bieber, Kaufmann.
Belgern F. Hochgraefe, Senator und

Kaufmann. gBitterfeld J. F. Scheibe, Magiſtrats-
8 Aſſeſſor

Cölleda H. Börner Kaufmann
Cönnern Adelbert Loſſier, Kaufmann.
Delitzſch a. J. C. Tiemann Kaufmann.

G. Tiemann, Kaufmann (in
Firma Rudolph Tiemann Co.

Düben E. Jänichen Kaufmann. t
Eckartsberga J. L. Schneider Kauf

mann.

Eilenburg Moritz Jrmiſch, Kaufmann.
Eisleben Theodor Seehauſen, Kauf

mann.
Freiburg F. W. Seidel, Zimmermeiſter.
Gerbſtedt Rudolph Sander, Kaufmann.
Gräfenhainchen Oskar Richter, Buch

bindermeiſter
Heringen C. Landes, Rathsmaurermſtr.
Heldrungen Kanngießer, Kämmerer.
Hettſtedt A. Dammann, Kaufmann

und Magiſtrats-Aſſeſſor.
Hohenmölſen C. A. Hebeſtreit, Kauf

mann.

Kaina G. Beer, Kaufmann.
Kemberg F. O. Hayner Kaufmann.
Köſen G. A. Scholvien, Kaufmann
Landsberg Dr. Thoß, Rector em.
graucha J. A. Kreutzer, Färbereibeſitzer.
gauchſtedt A. Gutke, Magiſtrats Expedient.
göbejün Th. Anuſinn, Auctions-Commiſſar.

und Verſicherungen werden vermittelt durch die

Lützen A. Guichard, Oekonom.
Merſeburg E. W. Klingebeil, Kauf

mann.
Mockrehna P. Ullrich, Poſtexpedient.
Mücheln A. Richter Secretair.
Naumburg H. C. Häbermeyer, Kauf

mann.
C. A. Bauer, Commiſſionär.

Nebra, C. W. Kabiſch, Kaufmann.
Oſſterfeld. J. A. Meißner, Muſikdirector.
Prettin C. Schlipphacke, Kaufmann.
Querfurt Alb. Müller, Kaufmann.

Rudolph Müller, Kaufmann.
Roßla F. R. F. Fiſcher Kaufmann.
Roßleben W. Leißring, Kaufmann.
Sangerhauſen A. Steinacker, Amts

richter a. D.
Schkeuditz W. Schröter, Kaufmann.
Schmiedeberg F. E. Schmidt, Uhrma

cher und AuctionsCommiſſar.
Teutſchenthal Carl Brandt, Kaufmann.
Torgau J. C. Jahn, Kaufmann
Weißenfels Enderes, Polizeiſeeretair.
Weißenſee F. Poſſe, Canzliſt und

Oekonom.
Wettin W. Ulrich, Kaufmann.
Wittenberg C. F. Bilſing, Gaſthofs

beſitzer und Senator.

F. RNickert Thierarzt
Zeitz Küchler, Kaufmann (in Firma:

Brenner Borsdorf).
Ludwig Hochheimer, Kaufmann

Zörbig F. Körner, Kaufmann.
O. Ehrenberg,

Haupt-Agent der obigen Geſellſchaft in Halle.
Hagelſchäden Perſicherungs- Geſellſchaft zu Erfurt.

Zur Annahme von Verſicherungen bei dieſer im Jahre 1845 gegründeten und unbedingt
vollſtändige Entſchädigung garantirenden Geſellſchaft empfiehlt ſich

Lauchſtedt, den 12. April 1866. Emii BRrandes,
Agent der Geſellſchaft.

Mühlen- und HausVerkauf.
Eine Holländiſche Windmühle nebſt

dem zur Bäckerei eingerichteten Wohn
hauſe, beides neu und maſſiv gebaut,
Stunde von Dresden entfernt, in ſchö
ner belebter Gegend und ſehr guter Mahl
reſp. Backlage, ſteht Umſtände halber für
den geringen aber feſten Preis von 2100
Thlr. bei einer Anzahlung von 1200 Thlr.
zu verkaufen.

Die Abgaben und Laſten ſind ganz un
bedeutend. Beide Grundſtücke kann ich
nach eigener Anſchauung nur auf das An
gelegentlichſte empfehlen.

Nähere Auskunft ertheilt auf frankirte
oder mündliche Anfragen

Wiedicke in Delitzſch,
Breite Straße Nr. 260, 1 Treppe.

HausVerkauf.
Das dem Schneidermeiſter Kroſtewitz in

Schafſtädt zugehörige, ganz neu erbaute Haus
mit drei Stuben, Stallung und Zubehör, ſoll

Kaufſofort aus freier Hand verkauft werden.
liebhaber wollen ſich bei ihm oder mir melden.

Querfurt E. Koelbel, Expedient.
Der Verkauf reſp. Verpachtung der Mühle zu verkaufen.

Fettvieh- Auction.
Donnerstag als den 26. d. M. Nachmittags

3 Uhr ſollen bei dem Unterzeichneten 12 Kühe
und 140 Stück Hammel und Schaafe in ein
zelnen Partieen verkauft werden.

Die Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht.

Nehlitz, den 20. April 1866
W. Wittmann.

Fettvieh- Verkauf.
70 Stück ausgemäſtete Hammel, 3 Stück

fette Ochſen und mehrere Kühe ſtehen zum Ver
kaufe auf dem Amte Polleben bei Eisleben.

Fettvieh Verkauf.
3 fette Kühe und 10 bis 12 Stück

ſfeite Schweine verkauft
der Oekonom Perſch in Naumburg a/S.,

Dompredigergaſſe Nr. 913.

Reſtaurations- und Material
Verkauf.

Die in einer Provinzialſtadt bis jetzt gut ren
tirende Reſtaurgtion verbunden mit
Materialgeſchäft ſoll wegen plötzlich ein
geireiener Berhältniſſe ſofort billig verkauft
werden.

Die Expedition des „Schkeuditzer Anzeigers“
weitere Auskunft erthelten.wird

Ein photographisches Atelier ist Vmzugs
halber unter annehmbaren Bedingungen sofort

Gefällige Offerten bittet man
Wenigenſömmern den 24. d. M. iſt erle unter Chiffre W. H. poste restante Na um-

digt. F. Becker burg a/S. franco einzasenden.



Brkanntmachung.
Für unſern Lokalverkehr ſowohl auf der Stfaminbahn als auf der Zweigbahn

J Halle Eisleben kommt gegenwärtig für die Beförderung von Pferden in
gewöhnlichen Güterwagen ein neuer Taxif in Anwendung. Ebenſo tritt

vom 21. d. M. ab für die Beförderung von Thieren (execl. Pferden) in Wagenladungen unter
Aufhebung des bisherigen Tarifs ein neuer Tarif. in Kraft.

Beide Tarife ſind bei unſern Eilgut reſp. Gepäck-Expeditionen einzuſehen
Magdeburg, den 11. April 1866.

Difrectorium
der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Dem gewerbetreibenden Wuiblico hierdurch zur Nachricht, daß wir bis
auf Weiteres Güter von Magdeburg nach Brescien zu dem Fracht-
ſatze von 3 3 r. r befördern.

Bei ganzen Ladungen, je nach Beſchaffenheit der Güter, tritt eine Ermä-
ßigung der Fracht ein gewoöhnliche Lieferzeit 6——8 Tage

Die Fahrten finden regelmäßig 1-—2 Mal wöchentlich ſtatt.
Näheres bei unſeren Schiffsprocureuren Herren Iack Werchland

in Magdeburg ſowie bei untenſtehender Dinection.
Bresden, im April 1866.

Direction
der Wib Damipfschifffahrts Giesellschaft.

F. en.Es befinden ſich ca. 500 Ellen div, Neſter Leinen am Lager,

die ich zum billigen Preiſe abgebe.
99. Leipzigerſtr. Brauhausgaſſen-Ecke,

2 Treppen.

Sämmtliche Colomialwaaren, Cigarren ete. ete.
gebe bei Abnahme von 1 Thlr., reſp. 5 Pfd., ſtets zu Bygros-
Preiſen ab. Preisliſten gratis. Julius Herbst Ranniſche Straße

Die unter der Firma Fr. Schütz G Comp. beſtandene Stuhlfabrik
iſt unter heutigem Datum aufgelöſt, wohingegen unſer I. Vincen2z fel-
bige mit allen Aetivas und Paſſivas auf alleinige Rechnung unter ſeiner
Firma übernimmt welches wir hierdurch zur Anzeige bringen.

Halle, den 18. April 1866.
W. Schifütz Comp.

Jn Bezug auf Obiges verlaube ich mir ein geehrtes Publikum meine
Stuhlfabrik. und Tiſchlerei für alle Arbeiten beſtens zu empfehlen. Zu
gleich verbinde ich eine Wrees-, Schnheide- und Schweff- Anstalt zur
Anfertigung von Federn und Platten und zum Schweifen von Felgen und

x

S. Cunder mann.

derartigen Arbeiten bei vrompteſter Bedienung zu den billigſten Preiſen.
Halle, den I8. April 1866.Mermannm Vincenz, Mühlpforte Nr. 5.

Jonntag n
Boödhbigerr.

„Goldener Ring“ in Cönnern
Sonnabend d. 21. April c. Abends

Grosses ober festmit muſikaliſcher Abendunterhaltung.
Louis Wrozell.

Geſchäfts-Eröffnung.
Am heutigen Tage eröffnete mein am Mo

ritzkhor Nr. 5 belegenes Material und Seiler
waaren Geſchäft und empfehle ſolches geneigte
ſter Berückſichtigung.

Guſtav Hartwig suce.
Schiffsthau und Leinenzeug, Föcderſeile in

Hanf und Draht, Dreſchmaſchinenſeile in Draht
und alle für Zuckerfabriken, Gruben und Müh-
len geeignete Gurten in Köper und einfach.

Alle Sorten Fiſcherhanfe u. Leinen, Schiffs
zeug und Theer, empfiehlt

Guſtav Hartwig suce.
Pferde Verkauf.

Sieben Stück ſtarke Arbeitspferde ſtehen von
Sonntäg den 22. April ab im Gaſthofe zum
„goldn. Herz“ zum Verkauf.

Halle. W. Lippert.

Die Wagenfabrik
von Naether S Etzold, früher unter
der Firma: M. A. Naether empfehlen
unter vollſtändiger Fabrikseinrichtung alle Sor
ten Wagen zu feſten und billigen Preiſen

Reparaturen können durch die vollkommene
Einrichtung prompt u billigſt gemacht werden.

Bis 4. Mai iſt zur Leipziger Meſſe unſer
Stand Roßplatz vis à yis der Königſtraße

Auf die in Nr. 89 dieſer Zeitung enthaltene
Warnung des Reſtaurateur Carl Weidig

in Thaldorf erwidere ich, datßz der mir von
demſelben ausgeſtellte, am 8. November 1863
zahlbar geweſene Wechſel über 51. bis
heute noch nicht bezahlt worden iſt, und ich
deshalb Wechſel Klage angeſtellt habe.

Wethau bei Naumburg, d. 18. April 1866.
Chriſtian Kroetzſch.

Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Meinste- Stickereien
in Kragen, Stulpen, Aermeln, Blou-
ſen c. im neueſten Geſchmack,

Nöcke
mit Volants Stufen, Einſätzen von 2 an
in reichſter Wahl,

Mein Wuſchlager
empfehle ganz beſonders indem es allen Anfor-
derungen entſpricht. Chemiſetts offerire von
5 r bis 1 das Stück, Oberhemden
von 1 4 das Stück,

Coiffüren und Netze
von bis 2 in großer Auswahl.

Ernst abe.große Ulrichsſtr. 52.
F. Geschwwiänad Geyps billigſt bei

KlinkKhardt S Schreiber
Zu vermiethen ein herrſchaftliches Logis,

Bel Etage, beſtehend aus 5 Stuben 3 Kam
mern nebſt allem Zubehör, und zum Ockober

zu beziehen. Daniel,e r
Herrenſtraße 12, im Hinterhauſe,

iſt ein Logis, beſtehend aus 3 Stuben, 1 heiz
baren und 2 nicht heizbaren Kammern Küche
und ſonſtigem Zubehör an ſtille ordentliche Leute
zu vermiethen Und 1. Juli er. zu beziehen.

Ein zweiſähſiges Fohlen iſt zu verkaufen in
Beeſen a/ E. Nr. 28.

Braunbier
regelmäßig Dienstag und Freitag,

Broihan
Dienstag in der Braufrei von

Carl Langrd Schober.
Theater in Landsberg.

Sonntag, den 22. April Zur Eröffnung der
Bühne

Der Jongleur oder die Kunſtreiter
auf der Leipziger Meſſe,

lungen von E. Pohl, Muſik von Conrad
Dienstag den 24. April

Eine Frau die ein Jahr in Paris war
Luſtſpiel in 4 Akten von G. v. Moſer-

Sattler.
Ein brauner engliſcher Hühnerhund mit weiß

ſchippriger Bruſt iſt mir entklaufen. Wiederbrin
ger erhält Belohnung und vor Ankauf warnt

Aſeleben. Carl Huhold.
Vorläuſige Concert Anzeige.

Der Halleſche Lehrerberein veranſtaltet am
Buüßtage im Volksſchulſgale ein Concert zum
Beſten des Peſtalozzivereins der Provinz Sach
ſen, auf welches Freunde gedachten Vereins, ſo
wie Verehrer ernſter Muſik ſchon heute auf
merkſam gemacht werden. Da das Programm
dem Character des Tages nur angemeſſen ſein
kann, wird dieſes Concert gewiß nicht verfehlen,

neben der kirchlichen Feier zur würdigen Bege
hung deſſelben beizutragen. Die Aueführung
iſt tüchtigen Kräften anvertraut, wie wir
hören, iſt hierzu die Muſik des hieſigen Königl.
Infanterieregiments (Streichorcheſter), ſowie für

Solopartien Fräulein Gottſchalk. und Herr
Lehrer Schmidt gewonnen, ſo daß auch
in künſtleriſcher Beziehung die das Concert Be
ſuchenden Befriedigung finden werden.

Familien Nachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter Hulda mit
dem Oekonom Herrn Louis Sudfeldt in
Sandersleben beehren ſich hiermit ergebenſt
anzuzeigen

G. Hoffmann und Frau.
Zickerritz bei Cönnern den 18. April 1866.

Hulda Hoffmann
Louis Sudfeldt,

Verlobte.
Zickerritz und Sandersleben.
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